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Arbeitsloſigkeit und Teuerung
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Paris, 27. Dez. Jn der letzten Woche hat ſich die Wirtſchafts
kriſe ſtark verſchärft. Der größte Teil der Luxusinduſtrie iſt zu
Arbeiterentlaſſungen und Arbeitszeitvertürzungen übergegangen.
Beſonders ſchwer ſind die Schuh und die Tertilinduſtrie betroffen,
denn ſie mußten, beſonders in Paris, durchſchnittlich 15 bis 20
Prozent ihrer Arbeiterſchaft entlaſſen. Nach Mitteilung der
Pariſer Arbeitsbörſen arbeiten

80 Prozent aller Betriebe verkürzt.
Nach amtlichen t beträgt in der lederverarbeiten

den Jnduſtrie die Zahl der Beſchäftigungsloſen bereits 30 Pro
zent, die der Kurzarbeiter bereits 70 Prozent. Die Luxus-
möbelinduſtrie hat bereits 45 Prozent ihrer Arbeiter entlaſſen.
Beſonders beunruhigende Nachrichten ſind in den letzten Tagen
aus Lyon und aus der Textilinduſtrie Nordfrankreichs gekommen.
In der Spitzeninduſtrie in der Nähe von Calais iſt faſt die Hälfte
der Arbeiterſchaft beſchäftigungslos. Die Pariſer ModeJnduſtrie,
die noch vor einem Monat ganz gut beſchäftigt war, mußte

ihre Pforten ſchließen. Man iſt dazu übergegangen,
zunächſt

alle ausländiſchen Arbeiter zu entlaſſen,
von denen ſich gegenwärtig etwa 2 bis 3 Millionen in Frankreich
n Es handelt ſich dabei e ber um Jtaliener, Polen
und Tſchechen. Die Regierung hat ſich bereits eingehend mit der
Frage des Rücktransportes der arbeitsloſen Ausländer beſchäf
tigt, hat jedoch bisher noch keine Beſchlüſſe gefaßt, da ſich einem
Rücktransport bzw. einer Ausweiſung große diplomatiſche
Schwierigkeiten entgegenſtellen. Beſonders Italien iſt nicht be
reit, die bisher in Frankreich beſchäftigten Jtaliener zurückzu-

junktur war man in Frankreich über den Zuſtrom italieni
rbeiter ſehr erfreut und hat ihn teilweiſe mit großen prj

baten und öffentlichen Mitteln unterſtützt. dInfolge der ſtarken Beſſerung des Franken wurde plötzlich aus

Paris die teuerſte Stadt der Welt,
denn das Preisniveau hatte ſich bei dem rapiden Frankenſturz den
Weltmarktpreiſen angepaßt, war ſogar teilweiſe über dieſe hin
ausgegangen. Der Sturz der ausländiſchen Deviſen und
die ungeahnte ſchnelle Aufwärtsbewegung des Franken trugen
nicht zur Senkung des einmal erreichten Preisniveaus bei. So
fort ſetzte ein

nehmen, denn in den letzten Jahren der franzöſiſchen Jnflations

er A

allgemeiner Käuferſtreik
ein, da man allgemein mit einem baldigen Sinken des Preis
niveaus rechnete, aber auch, weil die Kaufkraft der Bevölkerung
keineswegs im Verhältnis zu den Preiſen ſtand. Die Regierung
Poincars war im Jntereſſe der Stabiliſierung des Budgets und der
Verringerung der Staatsausgaben beſtrebt, die Beamtengehälter
möglichſt niedrig zu halten, was auch auf die Löhne und Gehälter
der Induſtrie einen ſtarken Einfluß ausübte. Die geringe Kauf
kraft machte ſich bald ſehr fühlbar, vor allem bei den Jnduſtrien,

die in der Hauptſache für den r arbeiteten. Beſon
ders ſchwierig wurde die Lage bei denjenigen Gewerben, die für
den Luxuskonſum arbeiteten.

Mit der weiteren Beſſerung des Frankenkurſes kam nun aber
zu der inneren Abſatzkriſe auch der

Rückgang der Auslandsaufträge,
der ſich auch wieder bei den in der Hauptſache für das Ausland

Poinceares
Die Lehren des Landauer Urteils

Berlin, 27. Dez. Das prompte Eingreifen der franzöſiſchen
Regierung angeſichts des ungeheuerlichen Kriegsgeri tsurteils
von Landau hat auch in amtlichen Berliner Kreiſen Genug-
tung hervorgerufen. Dies um ſo mehr, als die „Begnadigung
von den für die Verhältniſſe im beſetzten Gebiet in erſter Linie
verantwortlich zeichnenden Franzoſen Tirard und General
Gunillegumat perſönlich anempfohlen und vom geſamten
Kabinett Poincars gutgeheißen worden war. Wenn
der Präſident der franzöſiſchen Republik die Freiheitsſtrafen
gegen die deutſchen Opfer des Amokläufers Rouzier „im Inter
eſſe der Ber r ung und der öffentlichen Ordnung“ auf dem
Gnadenwege erlaſſen hat, ſo iſt dieſe Gnade nur hinzunehmen als
der kürzeſte e g, auf dem das Unrecht wieder gutgemacht
werden konnte. Jn dieſem Akt der franzöſiſchen Regierung kommt
aber ſachlich auch dies zum Ausdruck, daß von einer angeblichen
Notwehr nun vollends nicht J die Rede ſein kann, und daß
daher auch die Freiſprechung des Mörders ein Fehlurteil iſt.

Volle Genugtuung iſt freilich dem deutſchen Rechts
empfinden damit noch nicht gegeben. Gewiß läßt ſich der
Gnadenakt dahin interpretieren, daß, wenn nicht der Geiſt von
Locarno, ſo doch die Einſicht in Frankreich und, was
mehr bedeutet, in der Regierung Poincaré, zum Siege ge
kommen iſt, daß man über die gerechten Empfindungen der
deutſchen Nachbarn nicht ohne weiteres zur Tagesordnung über
ehen kann. Daß Poincaré tatſächlich zurzeit eine Art8 and lung durchmacht, beweiſen die Aeußerungen der Pariſer

Rechtspreſſe, die darauf hinweiſt, dafßz ſich Poincars zurzeit in
einer Metamorphoſe befinde und nicht mehr der Poincaré von
früher ſei. Der Miniſterpräſident könne ſich der Annäherungs
politik gegenüber Deutſchland nicht ehe widerſetzen, und dieſe
merkwürdige Erſcheinung führen die nhänger des Penſions
miniſters Marin auf eine „Hypnoſe“ Briands zurück.

auf

arbeitenden Luxusinduſtrien fühlbar machte. Die franzöſiſche
Seideninduſtrie konnte nicht mehr auf dem Weltmarkt kon
kurrieren und im Jnnern konnte Seide wegen der geringen Kauf-
kraft nicht mehr gekauft werden. Während man ſich noch bis vor
einigen Wochen in verſchiedenen Jnduſtrien, vor allem im Grofz
handel, gegen die endgültige Stabiliſierung des Franken geſträuf!
hatte, iſt jetzt faſt die geſamte franzöſiſche Wirtſchaft

für die Durchführung der Währungsreform,
da man eingeſehen hat, daß ſich die Jnflation durchgelaufen hat
und keinerlei wirtſchaftliche Vorteile, ſondern nur Nachteile
ſchwerſter Art bietet. Die führenden Wirtſchaftskreiſe haben ſich
bereits mehrmals an Poincaré gewandt, um ihn zur ſchleunigen
Währungsreform zu veranlaſſen. Poincaré hat aber bisher noch
nichts darüber verlauten laſſen, wie er ſich die Stabiliſierung denkt
tinn was er überhaupt für die nächſte Zeit beabſichtigt. Ueber
ieſes

Stillſchweigen des Allgewaltigen
iſt man jetzt bereits ſtark beunruhigt und hat allgemein den Ein
druck, daß Poincarsé ſelbſt nicht weiß, wie er das ungeheuer
ſchwierige Werk der Stabiliſierung durchführen ſoll. Man weiß
nicht einmal, ob Poincaré überhaupt ſchon jetzt eine Währungs
reform haben will und ob er nicht verſuchen wird, den Franken-
kurs noch weiter künſtlich in die Höhe zu treiben, um erſt auf
einem weit höheren Kurs zu ſtabiliſieren. Man iſt ſich aber allge
mein darüber klar, daß bereits bald etwas geſchehen muß, ſoll die
Wirtſchaft inzwiſchen nicht zugrunde gehen. Jede Währungs-
reform bietet dem Kabinett Poincaré die größten Schwierigkeiten,
beſonders wenn ſie auf einem zu hohen Frankenkurs vorgenommen
wird. Mit der Währung würden auch die ungeheuer

hohen inneren Schulden Frankreichs

einem viel zu hoten Nivean T werden, ſo daß Frank
reich nie in der Lage wäre, dieſe bei einer ſtabilen Währung zu
verzinſen. Eine Konvertierung kommt bei der Einſtellung der
franzöſiſchen Regierung und der Mehrheit des franzöſiſchen Volkes
kaum in Frage, denn Poincaré wollte durch ſeine Finanzmaß-
nahmen ja gerade vermeiden, den franzöſiſchen Rentnern erklären

müſſen, daß ſie vier Fünftel ihres Vermögens verloren hätten.
reits jetzt iſt ein

ſtarker Rückgang der Steuererträge
eingetreten, ſo daß das Gleichgewicht des Budgets bei weiterem
Anhalten der Wirtſchaftskriſe ſtark bedroht iſt. Mit der Ver-
ringerung der Einnahmen müßte aber der Staatshaushalt und
damit die Währung wieder in Unordnung geraten. Schon morgen
wird ſich das Kabinett mit der Wirtſchaftskriſe eingehend befaſſen,
es ſcheint jedoch nicht ſo, als ob das Kabinett ſich für irgend-
welche weitgehenden Entſchlüſſe in der Frage der Währungs-
reform durchringen wird.

Horläufig keine Frankenſtabiliſierung

Paris, 28. Dezember.
ländiſchen Deviſen eine gewiſſe Beſtändigkeit.
Paris“ aus beſter Quelle wiſſen will, darf aus dem Eingreifen
der Bank von Frankreich nicht geſchloſſen werden, daß die Regie
rung ſchon jetzt beabſichtigt, den Franken zu ſtabiliſieren.

Manſerung
Wenn aber die Begnadigung der deutſchen Opfer von Germers-
heim bereits ein Ausdruck der deutſch- franzöſiſchen Annäherung
er ollte, dann muß doch hervorgehoben werden, daß eine
olche Geſte noch nicht genügt. Jnſonderheit fehlt auch

bis heute noch jede noch zuletzt in der Erklärung des Reichs
miniſters für die beſetzten Gebiete zum Falle Germersheim ge-
forderte Garantie, daß künftig nicht wieder wehrloſe Deutſche
von Angehörigen der franzöſiſchen Beſatzungsarmee niedergeknallt
werden können. Auf den völlig belangloſen Menſchen Rouzier
kommt es dabei gar nicht an. Das franzöſiſche Offizierkorps muß
es ſich ſelber zur Schande rechnen, wenn es dieſen dis
qualifizierten Rowdhy noch weiter zu den Seinigen zählt.
Das ſoll eine Angelegenheit der franzöſiſchen Offizier s-
ehre ſein. Was uns Deutſche aber intereſſiert, iſt die Forde-
rung nach Sicherung vor künftigen ähnlichen Vorfällen, und wenn
nicht nur die franzöſiſche Regierung, ſondern die interalliierte
Rheinlandkommiſſion auch nur einen Hauch des Geiſtes von
Locarno erar hat, dann hat ſie Gelegenheit, dies anläßlich der
kommenden Verhandlungen über die Reviſion der Rhein
landordonnanzen in Koblenz zu beweiſen. Der bisherige
Reviſionsentwurf läßt, wie verſchiedentlich betont, ſo gut wie
alles zu wünſchen übrig. Formal iſt zwar eine
Unzahl von Ordonnanzen auf wenige Paragraphen beſchränkt
worden, die Beſatzungsbehörden haben ſich aber nach wie vor für
alle das Verhältnis zwiſchen deutſcher Bevölkerung und Be-
ſatzungsbehörden betreffende Vorkommniſſe die Gerichtsbarkeit
vorbehalten. Das iſt ein völlig einſeitiger Zuſtand,
der ſtets zu Unzuträglichkeiten führen muß, und während ſich die
nes r überlegen möge, ob ſie nicht durch die

urückziehung der Beſatzungstruppen überhaupt
den Boden für eine fruchtbare Verſtändigungspolitik betreiben
will, möge inzwiſchen die interalliierte Rheinlandkommiſſion
u den elementarſten Forderungen der Gerechtigkeit nach-
ommen.

Seit einigen Tagen zeigen die aus

„=-Zwachſende Wirtſchaftskriſe in Frankreich

Wie das „Echo de

Mit der Hlendlaterne
Die „Frankfurter“, Landau und der „Vorwärts“. Der politiſche
Weihnachtsbaum. Paris und die römiſchen Löwen. „Oh,
u. S. A.“ Ueble Düfte aus dem „Land Gottes“. Der Bann-

ſtrahl des „Ekki“. Pazifiſtiſcher Militarismus.
„Nun muß ſich zeigen, was ſeit 1918 in Europa neu

geworden iſt; nun muß ſich eine internationale Empörung
gegen dieſes ſchmachvolle Urteil dieſes Gerichts richten.“
Alſo läßt ſich die „Frankfurter Zeitung“ zur Schande von
Landau vernehmen. Wunderbar hat ſich die „internationale
Empörung“ zum Exempel in England gezeigt, wo man
in den Gazetten den mit frommem Augenaufſchlag vorge-
brachten Wunſch leſen konnte, im beſetzten Gebiet möge end
lich „Mäßigung auf beiden Seiten Platz greifen“.

Der „Vorwärts“ benutzt unterdeſſen den Fall, in einem
Artikel zu behaupten, die deutſchen Richter ſeien um
kein Haar beſſer als die franzöſiſchen von Landau und „die
Rechte habe gar kein Recht, Entrüſtung zu markieren.
Das freilich iſt „in Europa ſeit 1918“ nicht „neu ge
worden“.

7

Dem Jahr 1926 und dem „Kinderfreund“, Beilage der
ſozialdemokratiſchen Zeitungen, blieb die Entdeckung vor
behalten, daß der Weihnachtsbaum aus politiſchen Gründen
abzuſchaffen iſt. Jn der letzten Nummer dieſer köſtlichen
Jugendbeilage ſchreibt Jrma Fechenbach:

„Wir brauchen keinen Baum Mit dem Weihnachts
baum iſt es ebenſo wie mit dem Bild, das ſich viele Menſchen
von der Welt machen. Unten voller dichter, derber Zweige,
wird er nach oben immer zierlicher und zum Schluß ſitzt
ganz hoffärtig eine beſonders glitzernde Spitze darauf
Bei uns ſoll's nicht ſo ſein. Wir wollen alle einen feſten
Kreis bilden. Keiner ſoll mehr ſein als derandere Deshalb nehmen wir Kinderfreunde ſtatt des
Baums den Weihnachtskranz. Wie dieſer Kreis ſichtbar
keinen Anfang und kein Ende hat, ſo ſoll's auch bei uns
keinen „erſten“ und keinen „letzten“ geben.“

Es iſt ſelbſtverſtändlich grober Unfug, daß im repu-
blikaniſchen Staat die Natur noch ſo regktionär iſt, Bäume
mit Spitzen hervorzubringen. Das ſollte endlich verboten
werden, damit die durch die Familie Fechenbach aufgeklärte
Jugend nicht etwa auf den dummen Gedanken kommt, es
ſei nicht ſo ganz unnatürlich, daß „einer mehr iſt als der
andere“. Was wir im neuen Jahr am dringendſten
brauchen, iſt alſo ein Geſetz gegen den reaktionären Weih-
nachtsbaum und zur Förderung der Gleichmacherei. Friſch
ans Werkl!

7

Jm Zoo zu Rom ſollten dieſer Tage drei junge Löwen
getauft werden. Eine Zeitung veranſtaltete eine Rund-
frage, welche Namen wohl für die königlichen Tiere am
geeignetſten wären. Und ſiehe, unter den Einſendungen
kehriken am häufigſten wieder: „Niza“, „Savoyen“,
„Tripolis“.

Schade, daß es nicht vier Täuflinge waren. Sonſt
hätte man den vierten ganz gewiß „Korſika“ genannt. Und
in Paris wäre die weihnachtliche Freude über dieſe zarten
Anſpielungen ſicher noch größer geweſen.

e

Wir ſind untröſtlich. Denn die „New York Times“
und andere amerikaniſche Blätter geben uns ihr allerhöchſtes
Mißfallen darüber kund, daß in Berlin eine Revue „Oh,
U. S. A.“ aufgeführt wird, in der die Yankees mit ihrer
Bigotterie, ihrem Rekordfimmel und ihrer Dollar-Jägerei
nicht eben gut wegkommen. Derartige „Verallgemeine-
rungen“ ſeien höchſt ungerechtfertigt und Deutſchland, das
doch ſo viele Kredite von den Vereinigten Staaten be-
kommen habe, könne ſich den Spaß nicht leiſten, über ſeine
Wohltäter zu ſpotten.

Woraus man ſieht, was für ein großmächtiger Pan
doch auf den Dollar-Säcken ſitzt. Das powere Deutſchland
muß daran erinnert werden, davor die ſchuldige Ehrfurcht
nicht zu vergeſſen.

Wahrſcheinlich verſtehen die Amerikaner deshalb keinen
Spaß, weil aus dem „Land Gottes“ ſoeben nicht gerade
balſamiſche Düfte in die Welt ziehen. Die „New York
World“ hat ein bißchen über die Methoden geplaudert, die
drüben bei der „Verwaltung“ des beſchlagnahmten feind
lichen Eigentums beliebt waren, und dabei verraten, daß es
den „Treuhändern“ dabei auf ein paar Millionen nicht an
gekommen ſei. Der Senator von Alabama hat ſogar öffent-
lich behauptet, man habe einen gewiſſen Jeſſe Smith auf
Nimmerwiederſehen verſchwinden laſſen, weil er „zu viel
über die Beſtechlichkeit der Behörden“ gewußt habe.

Wir ſagen nur: „Oh, U. S. A.
e

Da ſind die Moskauer doch andere Leute! Soeben har
das „Ektki“, das Exekutivkomitee der Kommuniſtiſchen J

n
W



nationale, es die ſogenannte deutſche MaslowGruppe,
die als reuige Sünder vor ihm erſchienen war, den Bann
ſtrahl der alleinſeligmachenden Jnternationale geſchleudert.
Der Spruch lautete:

Ausſchluß Maslows, Ruth Fiſchers, Urbahns,Scholems und wans aus der K. P. D. und aus der
Komintern wird beſtätigt. Alle bewußten, der Sache des

Kommunismus e ehe Sordert, liti und organiſatori erbindungt dieſen ehe des Klaſſenfeindes abzulehnen und ſie

ebenſo rückſichtslos zu bekämpfen wie alle anderen Sozial
verräter.“

fürwahr hart. Aber warum haben die Fünf
auch t. wider den Stachel zu löken? Jetzt wird, wenn
der deutſche Reichstag wieder zuſammentritt, Heulen und
Zähneklappern ſein am „ſchlechten Ruſſentiſch“.

Als es noch kein Reichsbanner ſchwarz-rot-gold“ gab,
waren Windjacke, Hitlermütze, Trommler und Pfeifer
„militariſtiſcher Blödſinn“. Bis die klugen „engeren Repu-
blikaner“ auf die Jdee kamen, die Sache nachzumachen. Jn
demſelben Augenblick wurde der „Blödſinn“ zu einer
„Volksbewegung“.

Jetzt ſollen wir anſcheinend dieſelbe Hexenmeiſterei auf
anderem Gebiet nochmals erleben. Seit Monaten führt die
Linkspreſſe einen Kreuzzug gegen den „KleinkaliberSchieß-
unfug“. Aber im Blättlein des „Reichsbanners“, das ſogar
der Demokrat Haas kürzlich im Reichstag als überflüſſige
Einrichtung bezeichnet hat, las man's plötzlich anders. Da
wird in einem Artikel das Kleinkaliberſchießen als
„Volksſport“ den Mitgliedern warm ans republika
niſche Herz gelegt. Wir werden alſo, wenn's wieder ſprießt
und grünt in Hecken und in Büſchen, das Vergnügen haben.
Reichsbannerkolonnen mit der Knarre auf der Schulter zum
Schießſtand marſchieren zu ſehen, um den „Volksſport“ zu
pflegen.

Preisfrage: Nennt man das dann pazifiſtiſchen Mili-
tarismus oder militariſtiſchen Pazifismus? M.

General Pawelß Anfang Jannar in Paris
Berlin, 28. Dez. Zu der Fortſetzung der Verhandlungen

General Pawelß, der in den erſten Januartagen in Paris ein-
treffen wird, mit den militäriſchen Sachverſtändigen und der Bot-e über die beiden Reſtpunkte nimmt man den

rgenblättern zufolge in beteiligten franzöſiſchen Kreiſen an,
daß eine Einigung über dieſe beiden Punkte mit der Bot-
ſchafterkonferenz bis zum 81. Januar erfolgen kann, ſo daß der
Völkerbundsrat keine Veranlaſſung haben werde, ſich hiermit zu
beſchäftigen.

Die Kontingentierung der Polizei
Berlin, 28. Dez. Halbamtlich wird mitgeteilt: Nachdem die

Pariſer Polizeiverhandlungen zu einem Ergebnis geführt haben,
bleibt nur noch die Frage der Zu weiſung der verſchiedenen
Polizeikontingente an die Länder und Gemeinden zu regeln Ueber
dieſe Frage iſt ſeit dem proviſoriſchen Abſchluß der Pariſer Polizei
verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und den Vertretern
der Länder und Gemeinden verhandelt worden. Es kann ange-
nommen werden, daß bis zum Ende dieſer Woche zwiſchen den
beteiligten Jnſtanzen eine Verſtändigung erzielt wird.

Dieſe Verſtändigung bedarf dann noch der Zuſtimmung der bis
zum 1. Februar beſtehenden Jnteralliierten Militär- Kontroll
kommiſſion.

u deutſche Waffen-eferungen an Rußland
Warſchau, 28. Dez. „Kurjer Warszawski“ veröffentlichte

geſtern in großer Aufmachung eine ausführliche und ins einzelne
gehende Liſte ſeines Hamburger Korreſpondenten über angebliche
deutſche Waffen und Munitionslieferungen an die Sowjetregierung
in den Monaten Juni bis Oktober 1926. Darnach ſollen aus
Deutſchland nach Rußland große Mengen Dynamit und ſonſtiger
Sprengſtoffe, militäriſche Sanitätswaren, Handgranaten, Revolver
kugeln, Giftgaſe und ſonſtiges Material geliefert worden ſein. Das
Blatt erklärt zum Schluß, daß es durch dieſe Veröffentlichung die
bekannten Ausführungen des Herrn Scheidemann vervoll-
ſtändigen wolle.

England mahnt
London, 28. Dez. Wie der diplomatiſche Korreſpondent des

Daily Jelegra h“ berichtet, ſieht ſich das engliſche Schatzamt in
folge des ſtarken Rückganges der ſtaatlichen Einnahmen ge-
zwüngen, energiſche Vorſtellungen beiden Schuld-
nerſtagaten zu erheben, um ſie zu einer ſchnellen Rück
zahlung ihrer Schulden an Großbritannien zu
veranlaſſen. Wie bekannt wird, ſoll Churchill bei ſeine.n letzten
Beſuch in Paris Poincaré unverbindlich und diskre) darauf

ingewieſen haben, daß England ſeine baldige Ratifizierung des
hurchill-Caillaux- Abkommens durch Frankreich erwarte. oin

caré ſoll jedoch irgendwelche Verſprechungen hinſichtlich der Rück-
zahlung der Schulden abgelehnt haben.

Neuer polniſcher Terrorakt gegen
Deutſche

Kattowitz, 27. Dez. Am heutigen Abend wurde gegen die
Wohnung einer deutſchen Familie in Gieſchewald, die
gerade ein Weihnachtslied ſang, eine Bombe geſchleudert.
Die Exploſion war ſo ſtark, daß ſämtliche Scheiben zertrümmert
und die Jnneneinrichtung der Wohnung demoliert wurde.

Mißbilligung gegen das neueſüd ſlawiſche Kabinett
Belgrab, 27. Dez. Die neue Regierung findet in der

ſüdſlawiſchen Oeffentlichkeit keine gute Aufnahme. Die
radikale Parlamentsfraktion iſt beſonders ungehalten darüber,
daß Uzunowitſch noch keinen Bericht über die Bildung der
Regierung erſtattet hat. Sehr ſcharf ſpricht ſich auch der Führer
der ſloweniſchen Volkspartei Dr. Koroſetſch gegen die neue
Regierung aus, obwohl ſeiner Partei ein Portefeuille reſerviertwurde. Entrüſtung hat teilweiſe die Ernennung des bisherigen

inanzminiſters Dr. Peritzſch zum Auf enminiſter hervorgerufen,
r auf dem Gebiete der auswärtigen Politik ein Neuling ſein

ſoll

Bauernunruhen in Rußland
Riga, 27. Dez. Kurz vor den Weihnachtsfeiertagen kam es,

wie aus Moskau gemeldet wird, im Gouvernement Penſa zu
Bauernunruhen. Die Unruhen entſtanden infolge der von
der Sowjetregierung angeordneten Maßnahmen zur Eintreibung
der rückſtändigen land wirtſchaftlichen Steuerbeträge.

Die amerikaniſche Landung in Nikaragng
Die Landung der amerikaniſchen

Marinetruppen in Nikaraguag
Verlin, 28. Dez. Die Morgenblätter melden aus Waſſhington:

Die außenpolitiſche Senatskommiſſion unter Vorſitz des Senators
Borah hat beſchloſſen, eine Unterſuchung über die
Landung amerikaniſcher Marinetruppen in Nika-
ragug einzuleiten. Es ſoll feſtgeſtellt werden, ob die Landung den
Zweck gehabt hätte, den Präſidenten von Mexiko, Calles, zu
brüskieren.
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London, 28.

zwiſchen Kmerikanern und Revolutionären

in Nikaragua
Dez. Nach Meldungen aus Waſſhington

ſtießen in Puerto Cabezas gelandete amerikaniſche Marineſoldaten

auf eine Gruppe aufſtändiſcher Soldaten, bie ſich
weigerten, die Stadt zu räumen. Es kam zu einem Feuer
z echt, in deſſen Verlauf zwei Aufſtändiſche verwundet wur,

n. Ein Leutnant der nikaraguaniſchen Liberaler habe darau
ſeinen Leuten befohlen, den amerikaniſchen Marinetruppen die
Waffen auszuliefern.

Truppenmeuterei in Uruguah
Paris, 28. Dez. Nach Meldungen aus Monte Video hat die

Garniſon von San Pedrido gemeutert und mit den
Aufrührern von Uruguay gemeinſame Sache gemacht. Regierungs
treue Truppen marſchieren gegen Pancho Verde, wo ſich mehrere
riu n len aller öffentlichen Gebäude bemaäch-
igt haben.

Das neue chineſiſche Kabinett
Berlin, 28. Dez. Wie die Morgenblätter melden, ſoll da

neue chineſiſche Kabinett, das in der Bildung begriffen iſt, unter
Vorſitz Schihuntengs ſtehen, der als Mittler zwiſchen denNord und Südchineſen dienen könnte. Der Sturz Kuperfu
ſcheine endgültig zu ſein.

„England bleibt Chinas Feind“
Schanghai, 27. Dez. Nach einer Meldung aus Hankau hielt

der Sohn Sunyatſens, Sunfo, in einer von 88 000 Per-
ſonen beſuchten Verſammlung eine ſcharfe Rede gegen England,
in der er vor dem „angeblichen Umſchwung“ der engliſchen China-
politik warnte und ſich für einen neuen, gegen England gerichteten
Boykott einſetzte. „England ſt und bleibt unſer
Feind,“ erklärte Sunfo unter ſtürmiſchen Beifallsrufen.
engliſche Geſandte Miles Lampſon iſt mit ſüßen Worten und
dunklen Abſichten zu uns gekommen, aber wir laſſen uns
nicht täuſchen.“

Weiter erklärte Sunfo, daß die Kuomintang auch mit
Jndien in Verbindung ſtehe und dem indiſchen Volk helfen
werde, ſich aus der Votmäßigkeit König Georgs zu befreien.Sunfo iſt der älteſte Sohn Sunyatſens und iſt 36 Jahre alt.

Er wurde in den Vereinigten Staaten erzogen und war zweimal
Gouverneur von Kanton. In den letzten Monaten hat er eine
ſtändig wichtiger werdende Rolle innerhalb der Kantonregierung
geſpielt.

Tſchangtſolin in Peking
BDerlin, 28. Dez. Wie die Morgenblätter aus Peking berichten,

iſt Marſchall Tſchangtſolin am 26. Dezember in Peking
crkeſee“ um Maßnahmen zur Löſung der Regierungskriſe zu
ergreifen.

Bereits im November wurden Unruhen aus den Gouvernements
Penſa, Kursk, Orlow gemeldet, wo wiederholt Steuerbeamte bei
der Eintreibung von Steuerrückſtänden gefeſſelt und verprügelt
wurden. Die zuſtändigen Gouvernementsvollzugskommiſſare wer
den von der Sowjetregierung zur Verantwortung für die
mangelhafte Aufklärung der Bauern herangezogen.
Jn die einzelnen Gouvernements ſind nunmehr neue Kommiſ-
ſionen in Begleitung von Tſcheka- Truppen zur Beilegung
der Unruhen entſandt worden.

Demokratiſche Aengſte
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 28. Dez. Der „Demokratiſche Zeitungsdienſt“ hat die
zuerſt von der radikalen Montagspreſſe ausgeſtreuten Behaup-
tungen von Diktaturplänen der Deutſchnationalen aufgegriffen.
Darnach geht der deutſchnationale Plan dahin, daß eine Rechts
regierung als Minderheitsregierung geſchaffen werde, die, da ſie
ſich ſchon bei ihrer Geburt nicht lebensfähig erweiſen würde, mit
dem Artikel 48 regieren müßte. Das „VBerliner Tageblatt“ will
dazu aus parlamentariſchen Kreiſen erfahren, daß von einem
offiziellen Vorſchlag in dieſer Richtung nichts bekannt iſt, daß man
aber doch ſehr wohl in den deutſchnationalen und volksparteilichen
Kreiſen den Reichspräſidenten zur Berufung einer Rechts-
regierung beſtimmen wolle. Hindenburg ſelbſt ſoll mitten in den
Parteikampf geſtellt werden; um ihn ſoll auch der Wahlkampf
gehen, wobei dann das Zentrum ſehen möge, „wo es b.eibt“. Das
iſt Wahres mit Falſchem gemiſcht. Selbſtverſtändlich erſtrebt man
rechts eine Rechtsregierung und auch der Reichspräſident dürfte,
da ihm die Unmöglichkeit der Großen Koalition von Seiten der
Mittelparteien atteſtiert worden iſt, in erſter Linie an die Be
rufung eines rechtsſtehenden Politikers denken. Wie wir hören,
ſpielt dabei in der Tat der Name des Reichskanzlers a. D.
Dr. Luther neuerdings eine Rolle, was das Ullſteinblatt veran
laßt, ihn für das Reichswehrminiſterium vorzuſchlagen, um auf
dieſe Weiſe den Wünſchen der Sozialdemokratie nach einer Be
ſeitigung Dr. Geßlers entgegenzukommen. Wir ſind überzeugt
davon, daß Dr. Luther nicht nur die Uebernahme des Reichswehr-
miniſteriums ablehnen würde, ſondern daß er auch nicht geſonnen
iſt, ſich für eine irgendwie links beſtimmte Regierung zur Ver
fügung zu ſtellen. Was die demokratiſchen Aengſte um die mög
liche Anwendung des Artikels 48 anbelangt, ſo ſind dieſe Behaup-
tungen vollkommen aus der Luft gegriffen. Hindenburg denkt
nicht daran, in dieſer Richtung dem wiederholten Beiſpiel ſeines
Vorgängers Ebert Folge zu leiſten. Er betrachtet die Anwendung
des Artikels 48 als eine ultima ratio, für die ſchon ganz ent
ſcheidende Gründe vorliegen miſſſen. Eine ganz andere Frage iſt
es, ob nicht der neuen Regierung, ganz gleichgültig wie ſie ſich
zuſammenſetzt, das Auflöſungedekret für den Reichstag in die
Hand gegeben wird. Dies erſcheint unbedingt notwendig, denn die
Erfahrungen, die in der vorjährigen Kriſe gemacht worden ſind,
zwingen dazu, dem vom Reichéspräſidenten zur Regierungsbildung
Beauftragten die notwendige Autorität zu verleihen, um den immer

wieder auftretenden Störungsverſuchen entgegenzutreten und die
Parteileidenſchaften abzudämpfen. Wenn die demokratiſche Preſſe,
insbeſondere das „Berliner Tageblatt“, wieder mit dem Vorſchlag
kommt, Herrn Koch den Auftrag zur Regierungebiſdung zu er-
teilen, ſo liegt darin nicht nur eine geradezu unverſchämte Ueber
ſchätzung der kleinen Gruppe, die ſich heute noch die Demokratiſche

Partei nennt, ſondern auch von vornherein das Eingeſtändnis, daß
man ſich von links nicht im Rahmen der verfaſſungsgemäß vor-
geſchriebenen Formalitäten zu halten gedenkt.

Ueujahrsempfang beim Reichspräſidenten
Berlin, 28. Dez. Am 1. Jangar zwölf Uhr mittags findet

wie in den vorangegangenen Jahren ein großer Empfang beim
Reichspräſidenten für das geſamte diplomatiſche Korps
ſtatt, das bei dieſer Gelegenheit ſeine Neujahrswünſche abſtattet.
Der Dohyen des diplomatiſchen Korps, der päpſtliche Nuntius
Pacelli, hält eine Anſprache, auf die der Reichspräſident erwidert.

Reichstagsabgeordneter Zubeil geſtorben
Berlin, 28. Dez. Wie der „Vorwärts“ mitteilt, iſt der ſozial

demokratiſche Reichstagsabgeordnete Fritz Zubeil am geſtrigen
Montag abend den Folgen des Schlaganfalles, den er vor meh
reren Tagen erlitten hatte, erlegen. Zubeil ſtand im 79. Lebens-
jahr, dem Reichstag gehörte er ununterbrochen ſeit 88 Jahren
an. Als ſein Nachfolger tritt Kurt Heinig in den Reichstag ein.

Die Beamtenorganiſationen für Weiterzahlung der
Weihnacht beihilfe

Berlin, 28. Dez. Die Beamtenorganiſationen haben nach
den Morgenblättern beſchloſſen, beim Zuſammentritt des Reichs
tages darauf hinzuwirken, daß die vor Weihnachten gezahlte ein
malige Beihilfe bis zur Regelung der Beamtenbeſoldung weiter
gezahlt werde.

Kleine Nach ichten.
Reichskanzler a. D. Dr. Luther wird nunmehr, wie bekannk

wird, am Dienstag, den 4. Januar auf einer Veranſtaltung des
Vaterländiſchen Frauenvereins zu Eſſen ſeinen erſten öffent-
en Vortrag über die Ergebniſſe ſeiner Südamertikareiſe
halten.
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Den Morgenblättern zufolge ſtattete der holländiſche Jnnen-
miniſter Dr. Kah am geſtrigen Montag auf Haus Doorn
einen Beſuch ab, wo er mit dem Kaiſer und deſſen Gemahlin
eine Unterredung hatte.

Wie amtlich mitgeteilt wird, wurden in einer außerordent-
lichen Sitzung des litauiſchen Kriegsgerichts vier Kommu-
niſtenführer, die angeblich einen kommuniſtiſchen Putſch
propagieren wollten, zum Tode verurteilt. Das Urteil
wurde am 27. Dezember in der Morgenfrühe vollſtreckt.

Nach einer Meldung des Petit Pariſien“ aus Madrid ſollen
vier von den in einer Vorſtadt von Madrid verhafteten Ver-
ſchwörern, die ein Attentat gegen Primo de Riverag, den
König und den n w. vorbereitet hatten, ohne Prozeß
hingerichtet worden ſein.
Deutſchnationale Polkspartei, Volksverein Halle Saalkreis

Morgen Mittwoch, 29. Dezember, pünktlich abends 8 Uhr
große Kundgebung der Parteien und Verbände gegen
das Schandurteil von Landau. Unſere Parteifreunde werden
nochmals aufgefordert, unter allen Umſtänden an der Kundgebung
teilzunehmen.
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Halle a. S., Martinsberg 10.
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Probleme der amerikaniſchen
Fand wirtſchaft

Von George W. Norres, Mitglied des amerikaniſchen Senats.
Es iſt ja auch in Deutſchland wohlbekannt, in wie hohem

Naße die amerikaniſche Landwirtſchaft in den letzten Jahren un
rentabel geweſen iſt. Jm Vergleich zu anderen Bevölkerungs-
ſchichten der Union arbeitet der Landwirt ſchwerer und lebt ſpar
ſamer und mit geringerer Möglichteit für Lebensgenuß als
irgend eine andere Volksklaſſe. Daß ſolch ein trauriges Los
eines Berufes inmitten einer Volkswirtſchaft beſteht, die ſich
einer allgemeinen Blüte und eines weitverteilten Reichtums er
freut, iſt natürlich ein ungeſunder Zuſtand, der, wenn er weiter
beſteht, eine Gefahr für die e amerikaniſche Wirtſchaft be
deutet. Die Landwirtſchaft iſt der wichtigſte Gewerbe
zweig eines jeden Landes, und ſeine Blüte ſollte daher unter
allen Umſtänden angeſtrebt werden.

Einige Ziffern zum Beleg der traurigen Lage der ameri-laniſchen Lanbirtſcheft: Jm Jahre 1925 betrugen die Ein
künfte aus den amerikaniſchen Farmen kaum 2 Prozent ihres
Taxwertes. Das bedeutet, daß die wirkliche Verzinſung nur etwa1 Jrogent ihres wirklichen Wertes ausmachte. Eine greß An
zahl von Landgütern, beſonders in dem großen mittleren Weſten,
werfen heute kaum genug ab, um Steuern und Hypothekenzinſen
zu tragen.

Ein anderes Beiſpiel: Der Bruttowert der landwirt-
ſchaftlichen Produktion im Jahre 1925 betrug über 12 Milliarden
Dollar. Dieſe Produktion wurde von 624 Millionen Farmern
mit etwa 11 Millionen Arbeitern erzeugt. Hierbei iſt die Arbeit
von Frauen und Kindern nicht mitgerechnet. Bei der Induſtrie
erleben wir in demſelben Jahre unter Abzug der Rohſtoffkoſten
eine Produktion von über Milliarden Dollar, die von etwa
9 Millionen Arbeitern erzeugt wurde.

Die drei hauptſächlichſten Gründe für dieſe Zuſtände ſind vor
allen Dingen die hohen Gewinne des Zwiſchenhandels, der
die Induſtrie bevorzugende einſeitige Zolltarif und die
Schwierigkeit im Abſatz der land wirtſchaftlichen Ueberproduk
tion. Die vielen Mittelsperſonen, die ſich auch in der
amerikaniſchen ſehen ſagt zwiſchen Landwirt und Konſu-
mentenkreis einſchieben, ſind vor allem für die Schmälerung des
Verdienſtes der s verantwortlich zu machen. ieſe
Mittelsperſonen ſind in der Regel ſehr wohlhabend, denn ſie ver
dienen außerordentlich gut; ihre erhöhten Koſten werden zwar
nicht ganz vom VLandwirt getragen, aber ſie belaſten den
Konſumenten viel zu ſtark und ſchmälern ſo den Verdienſt des
Landwirtes. Jn der Jnduſtrie können die einzelnen Glieder der
Verteilungskette die ſteigenden Koſten immer auf einen anderen
abſchieben, der Agent auf den Groſſiſten, der Groſſiſt auf den
Detailliſten und der Kleinhändler auf den Kunden. Der Land-
wirt dagegen iſt nicht in der Lage, ſeine Preiſe willkürlich zu er
höhen. Eines der wichtigſten Elemente in ſeiner Kalkulation iſt

B. die Fracht. Die Eiſenbahn iſt für ihn auch nur eineMedrerſor die aus der Verfrachtung ſeiner Güter Gewinn

zieht. Der Landwirt muß nun die Fracht für alle Waren, die er
braucht, begahlen, während ſie bei ihm von ſeinen Produkten
abgezogen werden. So zahlt er geradezu doppelte Frach ſen.

Aehnlich ungünſtig liegen die Verhältniſſe beim Zol E. Hier
muß der Landwirt ſeine Bedürfniſſe innerhalb eines durch einen
Zolltarif geſchützten Markt einkaufen, während er ſeine Erzeug-niſſe s außerhalb dieſes Schutzwalles veräußert. de
ſind viele von den Ärtikeln, die der Farmer braucht, auf der Frei
üſte, doch braucht er dieſe Artikel nicht jeden Tag. Er iſt Ver
braucher genau ſo wie die übrige Bevölkerung, und er fühlt die
allgemeine Steigerung der Lebenshaltungskoſten genau ſo, wiealle anderen Bevölterungsklaſſen. Er muß alle Na eile, die ſich

aus der protektioniſtiſchen Handelspolitik für das Warenpreis-
niveau eines Landes ergeben, mit in Kauf nehmen, ohne die Vor
teile zu gemeßen, die anderen Wirtſchaftszweigen, vor allen
Dingen der Jnduſtrie, aus einer ſolchen Politik erwachſen.

Dieſe Politik bereitet auch dem Landwirte größte Schwierig
keiten beim Abſatz ſeiner Ueberſchußproduktion. Die Tatſache, daß
ſich die Preiſe der hauptſächlichſten Lebensmittelprodnkte auf dem
Veltmarkt bilden ohne Rückſicht auf die Veſtimmungen des Zoll
tarifes, bringt es mit ſich, daß der amerikaniſche Farmer ſeine
Ueberſchußproduktion auf der anderen Seite des
Zolltarifwalles verkaufen muß. Der Farmer kann
ſeine Produktion nicht ſo ſcharf regulieren wie etwa der Fabrikant.
So kommt es, daß der Landwirt ſich oft einer Ueberſchuß
produktion gegenüberſieht, für die er gezwungenermaßen den
Veltpreis annehmen muß, denn kein Zollſchutz oder keine Preis
fixierung ſichert es ihm wie dem Fabrikanten induſtrieller Er
Fogriſſe zu, ſeine Geſtehungskoſten zuzüglich eines vernünftigen

ienſtes zu fordern.
Zur Löfung der Schwierigkeiten hat man natürlich die ver

ſchiedenſten Vorſchläge gemacht. Die meiſten dieſer Vorſchläge regen
in großzügigerweiſe die Zuhilfenahme der Regierung
an. Bald nach dem Kriege hat z B. der Senatsausſchuß für Land
wirtſchaft einen Geſetzanirag eingebracht, der als ſtaatliche Mittels
perſon zwiſchen Farmer und Konſument eine durch die Regie
rung begründete Korporation ſtellte, die, aus Regie

landelsteil
rungsmitteln finanziert, den Zweck haben ſollte, ere Preiſe für
den Lancwirt zu erzielen und die Preiſe für die Konſumenten durch
Ausſchaltung des Zwiſchenhandels zu verbilligen. Dieſe Korporation

die land wirtſchaftlichen Produkte von den großen beftehen

genoſſenſchaftlichen e etkaufen und ſie an genoſſenſchaftlich organiſierte
Konſumentenverbände verkaufen. Sie ſollte befugt ſein,
Agenturen in allen Teilen der Welt zu unterhalten, um alle
Produkte beſtens zu verkaufen, und zwar in der gleichen Weiſe
wie ein privates Unternehmen. Es machten ſich indeſſen ſehr bald
wichtige politiſche Einflüſſe gegen dieſes Projekt bemerkbar, Aende
rungen des Geſetzes ſind dann vorgeſchlagen worden, und ſie wer
den jetzt im Kongreß beraten. Manche dieſer Vorſchläge gehen noch
weiter als der oben ſkizzierte, andere wieder verlongen eine weſent
liche Finſchränkung der Vorſchläge, wobei auf die Umſtändlich
keiten einer ſolchen bürokratiſch arbeitenden Organiſation inge
wieſen wird. Der Aufbau einer Organiſation wäre ja natürlich
nicht ganz einfach, aber es kann keinem Zweifel unterliegen, daß
ſie dem amerikaniſchen Landwirt ungeheuer zuſtatten kommen
würde, indem ſie ihn auf eine Stufe mit dem amerikaniſchen
Fabrikanten ſtellen würde und dem Farmer den Vorteil eines
mäßigen Zollſchutzes bieten würde, wie ihn der amerikaniſche
Fabrikant heute im Zolltarif beſitzt.

25 Millionen Rei smark Anleihe des Landes Thüri.igen.
Nachdem Thüringen im laufenden Jahr eine Anleihe in Höhe von

12 Millionen Goldmark im Jnlande aufgelegt hatte, gelangt jetzt
eine Pane Anleihe des thüringiſchen Staates zur Emiſſion, die

der Fundierung ſchwebender Schulden dient. Ein Banken
konſortium unter Führung der Seehandlung girt eine
7prozentige Millionen-Reichsmark- Anleihe des Landes Thü-
ringen vom Jahre 1927 auf Feingoldbaſis zu einem Zeichnungs-
preis von 9554 Prozent. Die Zeichnung wird am Dienstag, dem
28. Dezember, eröffnet. Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum
6. Januar, doch iſt ein vorzeitiger Schluß vorbehalten. Die Ve
zahlung der zugeteilten Stücke hat am 12. Janugr zu erfolgen.
Die Anleihe iſt reichsmündelſicher und ſtellt eine un-
mittelbare Verpflichtung des Landes Thüringen dar, für di
dieſes mit ſeinem geſamten Vermögen und ſeiner geſamten
Steuerkraft haftet. Das werbende Vermögen des Staates Thü-
ringen beſteht, wie aus Anlaß dieſer Anleihe mitgeteilt wird,
hauptſächlich ans dem ſtaatlichen Grundbeſitz (161 184
Hektar Wald, 22 607 Hektar Domänen und 3707 Hektar ſonſtiger
land wirtſchaftlicher Beſitz) mit einem jährlichen Rohertrag von
über 17 Millionen Reichsmark nach dem Haushaltsplan von 18926.
Dazu kommen Beteiligungen an der Kaliinduſtrie und der
Elektrizitäts verſorgung des Landes ſowie ſonſtiges
Kapitalvermögen. Die bisherigen Schulden Thüringens ein-
ſchließlich der Aufwertungsſchulden auf Grund des Anleihe-
ablöſungsgeſetzes werden von dem thüringiſchen Finanzminiſte-
rium nach dem Stande vom 1. Dezember 1926 auf höchſtens
26 250 000 Reichsmark berechnet. Hierzu treten diejenigen Ver
bindlichkeiten, die dem Staat aus noch ſchwebenden Entſchädigungs-
prozeſſen mit ehemaligen Landesfürſten erwachſen können.

Die Sanierungsbiſanz der Nheinmetall A.G. Die Rheiniſche
Metallwaren- und Maſchinenfahrik A.G. in Düſſeldorf, die zu
Beginn dieſes Jahres bekanntlich zum Zwecke der Sanierung ihr
Aktienkapital von 18 Miſſionen Reichsmark auf 6 Miſſionen
Reichsmark herabgeſetzt und hiernach wiederum auf 12 Millionen
Reichsmark erhöht hat, lct nunmehr ihren Abſchluß vor. Die
bereits unter Berücſſichtioung der inzwiſchen vorgenommenen
Aenderungen anfgeſtellte Bilanz zeigt zwar eine gewiſſe Erleſchte-
rung, immerhin darf der Geſamtſtatus bei weitem noch nicht
als fläſſig bezeichnet werden. Der durch die Sanierungs-
maßnahmen erzielte Buchgewinn von 12 Millionen Reichsmark
zuzüglich der Mittel, die ſich ans der Auflöſung des Reſervefonds
in Höhe von 1 955 657 Rm. ergaben, wurde zur Beſeitigung des
Verluſtvortrages aus dem Geſchäftsjahre 1924/25 in Höhe von
6 848 299 Rm. ſowie zu ordentlichen und außerordentlichen Ab-
ſchreibungen, die in Höhe von 5110 463 Rm. vorgenommen worden
ſind, benutzt. Der hiernach noch verbleibende Reſt wurde in
einem Betrage von 1 939 527 Rm. zur Beſtreitung der durch die
Stillegung eines Teiſes der Anlagen bedingten Koſten verwendet.
Wie eingangs erwähnt, macht die Bilanz durchaus keinen
günſtigen Eindruck. Die Kreditoren belaufen ſich immer noch auf
8 735 019 Rm. gegenüber 12 6504 020 Rm. i. V. Hinzu kommen
Akzepte, die gegenüber dem Vorjahre von 6354 900 Rm. auf
2 415 604 Rm. vermindert werden konnten. Geſtiegen ſind da

egen bemerkenswerterweiſe die langfriſtigen Darlehen, die an ſich
chon mit 12 933 730 Rm. gegenüber 10 085 870 Rm. i. V. das
Aktienkapital zahlenmäßig überſchreiten. Weiterhin ſind gegen-über dem Vorſahre auch Anzahlungen und Abſchlagszahlungen

angewachſen, und zwar von 1 594 777 Rm. i. V. auf 8546 457 Rm.
Die Debitoren ſind ſtark zuſammengeſchrumpft, nämlich von

11 774 907 Rm. i. V. auf 6 179 287 Rm Demgegenüber ſind die
Vorräte noch weiter (von 8 552 438 Rm. i. V. auf 9 888 546 Rm.)
angewachſen. Auf den Anlagekonten ſind Zugänge in Höhe von
4 534 849 Rm. kenntlich gemacht. Für die nächſten Monate ſeien
die Werke gut beſchäftigt.

r Halleschen Zeitung
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Die r e in den ehemaligendeutſchen Zhuhgebie en

Die Hamburger genekag7hh 1926 ihren Jahres
bericht herausgebracht, der der z mmlung am

de81. mber vorgelegt werden wird. m umfangreichen Be
richt, der die Gruppen des deutſchen Wirtſchaftslebens
behandelt, entnehmen wir den Aus ngen über die Wirt
chaftsbeziehungen zu überſeeiſchen Gebieten
ren Abſchnitt, der die igen deutſchen Schutzgebiete be

ndelt:
Soweit die ehemaligen deutſchen biete unter fran

öſiſchem Mandat ſtehen, alſo o und Teile von
amerun, iſt Deutſchen eine nennenswerte Betätigung noch nicht

wieder möglich geweſen. Auch Werke Handelsvertrag
mit Frankreich, der eine wohlwollende Prüfung der Nieder
laſſungsrechte in Ausſicht ſtellt, eine Veränderung bisher nichtl können. In dem unter engliſchem Mandat
ſtehenden Teil von Kamerun konnten r deutſche Unter
nehmer früheres Eigentum zurückerwerben und dieſes nach Jahren
der Vernachläſſigung einer erheblichen Ertragsſteigerung
entgegenführen. Jm ehemaligen ſch Oſtafrika ſind gleich-
falls nach Aufhebung der Sperrgeſetze wieder deutſche Nieder
ſaſſ ir en und Agenturen entſtanden, Wiederaufhbau aller
di. ch r. er Kapitalknappheit leidet. Jn Südweſtafrika iſt im
Lauf- de Jahres 1926 eine gewiſſe Konſolidierung der Verhält
niſſe ſoiroht in politiſcher als in wirtſchaftlicher Beziehung ein
getreten. Die Wahl des verfaſſungsmäßig vorgeſehenen Selbſt
verwaltungskörpers iſt erfolgt und im ganzen für das Deutſchtum

ausgefallen. r die nächſte Zeit n noch mit einem
Rückgang des deutſchen Elementes zu rechnen, da die Einwande
rung aus Süd Afrika mit allen ften gefördert wird, um den
deutſchen Einfluß zurückzudrängen.

Die eigentliche Kriſe der erſten N
wunden, wenn auch natürli
Handel noch aus der Farm ſchaft und die Schäden
der Kriſenjahre erſt langſam ausgebeſſert werden können. Er
ſchwerend für den Handel iſt die teilweiſe ſehr bürokratiſche und
rigoroſe Handhabung der Zollvorſchriften. Deutſchland
ſollte auf gängliche Ab fung jeder Art von dumping duty
dringen, die nach Stabili ung er deutſchen Währung durchaus
ungerechtfertigt ſind. upferminen im Otoavibezirk
haben befriedigend gearbeitet Bei den Diamantminen im
Lüderitzbucht-Bezirk ſollen dagegen Einſchränkungen bevorſtehen.
Ueber den Eiſenbahnanſchluß nach Rhodeſig, der für die Entwick-
lung des Landes von großer Bedeutung wäre, iſt auch in dieſem
Jahre ein endgültiger Entſchluß nicht gefaßt worden.

Einen ſchroff deutſch feindlichen Standpunkt
nehmen noch heute die Mandatsſtaaten Auſtralien und
Neuſeeland ein. Die auſtraliſche Regierung hat im Anfang
d J. einen Teil des ehemaligen deutſchen Privatbeſitzes in Neu
Guinea und im November einen weiteren Teil zum Verkauf ge-
ſtellt. Deutſche werden ciif Gütern nicht zugelaſſen, da man
möglichſt vermeiden ſoll, daß ſie ſich wieder anſiedeln. Dieſe
Haltung h mit dem Mandatscharakter an ſich ſchon in Wider-
ſpruch, e wird völlig rechtswidrig gegenüber den Angehörigen
eines Stagates, der Mitglied des Völkerbundes iſt. Auch in
Samoa iſt die Zwangsveräußerung deutſchen Eigentums noch
nicht zum Abſchluß gekommen und eine endgültige Feſtſtellung der
Liquidationswerte nicht erfolgt. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
haben ſich etwas gebeſſert. Das Gebiet iſt aber hinter dem Stand
t den es unter deutſcher Verwaltung erreicht hatte und er-

kriegsjahre iſt über
nne weder aus dem

ordert hohe Zuſchüſſe von der neuſeeländiſchen Regierung.
nſiedlung und Landerwerb iſt für Deutſche einſtweilen auch hier

ausgeſchloſſen.

DungerhandelsA.-G. zu Dresden. In einem Zulaſſungs-
proſpekt für die Dresdner Vörſe veröffentlicht die Geſellſchaft
einen Zwiſchenſtatus per 80. Juni 18926, der gegenüber der
Bilanz vom 31. Dezember 1925 u. a folgende weſentliche Veränderungen aufweiſt: Die Buchſchulden ſind von 780 653 Rm.

nur leicht, und zwar auf 771122 Rm. ermäßigt. Weſentlich hier-
bei iſt aber, daß die in dieſen beiden Poſten enthaltenen Bank-
ſchulden von 657 841 Rm. am 31. Dezember 1925 inzwiſchen auf
316 121 Rm. zurückgegangen ſind. Demgegenüber werden Außen-
ſtände erhöht ausgewieſen (450 836 Rm. gegenüber 424 567 Rm.
am 81. Dezember 1925). Jm laufenden ſchäftsjahr ſei die
Geſellſchaft gut beſchäftigt geweſen. Das Geſchäftsergebnis
hänge jedoch von den Erträgniſſen der Landwirtſchaft ab. Um
auch in der Grubenräumung Erträge zu erzielen, ſei es not
wendig, an den Rat Dresden wegen weiterer Erhöhung derGrubehräumungegebühren heranzutreten.

Sarotti A.-G., Berlin. Da ſich das Geſchäft im s
Jahre befriedigend entwickelt hat, iſt mit einiger Sicherheit
anzunehmen, daß für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Divi
dende verteilt wird, die die des Vorjahres (12 Proz.) nicht
unterſchreiten wird. Definitive Angaben ſind allerdings vor Be
endigung der umfangreichen Jnventurarbeiten nicht zu machen.

Telanntwachung über Vier Rachſteuer.

Bierhändler und Wirte haben die am 1. Januar
7 in ihrem Beſitz befindlichen Vorräte an Bier
ind bierähnlichen Getränken bis zum 6. Januar 1927
dem zuſtändigen Zollamte nach Zahl und Raum-
halt der Gefäße, in denen ſich das Vier pp. be
ſndet, und unter Angabe der BViergattung ſchriftlich
der mündlich zur Nachverſteuerung anzumelden, ſo

s 1.
unter den

meiſterg Sack und
Zorbau,

Viehſeuchenpolizeiliche Anordnung.
afolge Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
ſauenviehbeſtänden in nachdezeichneten Gehöften:

1. auf Vorwerk Bäumchen, 2.
des Väckermeiſters Sommerweiß in

3. im Geböft des Landwirtz Ostar Köael in Leiß
ng, 4. in SGedöft des Landwirts Alfred Bach in Reußen
v und des Landwirts Wildelm Krug
5 im Gedöft des Mühlenbeſißers WeineckSeiſeliszMüdle bei
Kainsberg wird je ein Sperrbezirk gedildet. der umfaßt e
zu das Vorwerk Bäumchen Halle. Mittwoch. den 29.Fiegelei, zu 2 ſämtliche in der Herrenſiraße in Zorbau ge der „Saaſſchlohbrauerei große artt:

im Gehöft des Schmiede-

I Pereins Nachrieliten

Stahlheim Bund der Fronfſoſdaten
in Oberkaka,

teilzunehmen.

Kreis K
abends 8 Uhr in

einſchließlich der ebemaligen

Ortsgruppe Haße
Alle Kameraden werden aufgefordert, an der Kundgebung

am 29. Tezember, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“

I. RADIG
Leie ziger Serdet,.
Mittwoch, den 39. Dezember.

ſern dieſe Vorräte mehr als 2 Hektoliter betragen. ie
Zu der bezeichneten Zeit unterwegs befindliches

Lier pp. iſt ſofort nach dem Eintreffen anzumelden.
Vom l. Januar 1927 an gelten als Einfachbier

mit einem Stammwürgzegehalt bis 65 v. H.,
u Vollbier Bier mit einem Stammgewürzegehalt
von 11 bis 14 v. H. und als Starkbier Bier mit

Stammwürzegehalt von 16 v. H. und mehr.
Als BVierhändler und Wirte gelten auch die

Krauereien hinſichtlich ihrer außerhalb der anmelde
Brauereiräume und der in ihren eigenen

nkſtellen befindlichen Biervorräte, ferner die
iſumvereine, Kantinen, Logen und ähnliche Ver

ungen, und zwar auch dann, wenn ſie Bier nur
a ihre Mitglieder oder nur in ihren eigenen

abgeben.
Verletzung dieſer Vorſchriften iſt ſtrafbar.

Auskunft erteilt jedes Zollamt und das

en

deuptzollamt Zimmer 17 in Halle a. S.
att a. S., den 23. Dezember 1626.

rſtraße 2.)

s Hanptzollamt.Aus verſchiedenen Zeitungen

wird,
Seſchäftsauſſchtsverfahren über das Vermögen

Wilhelm Ebderling in Weißenfels a. S.
angenomnene

Beſchluß vom 2. Eept.

genen Gehöfte. ſ3 3—5 die Seuchengehöfte.
Welßenſels, den A. Dezember 1926

Der Landrat.
Der Maurer Richard Peterlein zu Siedlung Trebnits bei

Th. beabſichtigt in ſeinem Grundſtück ein Schlachthaus anzu
legen.

Einwendungen dagegen ſind dinnen 14 Tagen ſchriftl'ch
in doppelter Ausfertigung oder zu Protokol bei mir anzu
bringen; nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in
dem Verfahren nicht mehr angebracht werden. Zur münd-
ichen Erörterung der rechtzeitig erhodenen Einwendungen

vor mir am 13. Fanugr 1227. vormittags 10 Uhr.
ermin im Kreishauſe, dier. immer Rr I. an, wo

während der Einſpruchsfriſt auch die Bauunterlagen aus
fegen. Beim Ausbleiben des Unternehmerg oder der Wider
ſprechenden wird gleſchwohl mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Weißenfels den 22. Dezember 1926.
Der Landrat alg Vorſihender des Kreisausſchuſſes.

Beferiung der HOrdramten von Echhnce.
Es i vielfach feſtgeſtellt. daß nach eingetretenem

Schneeſall der von den Bäürgerſteigen und Fahrdämmen
uſammengekehrte Schnee auch auf den Hydranten, Schlebern
und rrichtungen der ſtädtiſchen Waſſerleitung zu
ſammengehäuft wird

des Feuerlöſchweſens. wird
vorbenannten Herrichtungen

der Hydranten und
Gebäuden uſw.

Lot pat. raunt A. WS Sack

gebung gegen dag Schandurteil von Landau.
die ung angeſchloſſenen Vereine mit allen Kameraden und
ihren Angehörigen auf, ſich ſo zahlreich als möglich
zu beteiligen. Eintritt frei.

Nationgal Verband deutſcher gere. Wir machen au
die Proteſt'undgebung der Vereinigten Vaterl ſadiſchen Ver
vände am Mutwoch. den 29. Dezemder, im Saale der
Saalſchloſzbrauerci* abenog 4 Uhr gegen das Sch“ adurteil

von Landan noch beſenders aufmerkſam.
Vaterländiſche Verbände. Mittwoch. 29. 2377 abends

8 Ubr findet in der „Saalſchloßbrauerei* eine öffentlicheKundgebung gegen das Schandurteil von Landan und gegen
den Landesverrat Scheidemanns ſtatt.
Führer der vater ländiſchen Beweaung.

abends 8 Uhr findet in der „Saalſchloßdrauerei* eine gr
Broteſtkundgebung gegen das Schandurteill von Landau ſatt.
Wir bitten alle Mitglieder herzlicht, an dieſer Kundgebung
teil annehmen.

Königin Lufſe-Band. Unſere Weihnachtsfeier findet
morgen, Mitwoch, adends 8 Uhr im „Stadtſ c denhaus“
ſtatt. wozu unſere Kameradinnen mit idren Angehörigen

ver n ſind.nenvollsbund. Donnerstag, den 80 Dez.
Die luſtigen Weiber von Win Kartenausnabe vie

30. Dez. Mittwoch den 29. für A. Romag,den I. Jannar für O Die Zandernöte“. Karienagsgade
Reihe A 27.--29 Dez., für O Dez. und 3.
Geſchäftésſtelle Rathausſtr. 13 m gesffnet von

Apparate ßa0 7u

Antennendau unter ftachmännisecher CUetung

und Ritteilungen des

Rundinmi Wereicha n Udr Weirilchaftsnachrichtenz
Woll- und amerikl Retahmeſdungen des
Voradendäa 2.46 Udr; do Baumwolle Landwiriſchaft,
Berliner Dei Ron n do Berliner Teviſen
ſchaitenachr chien Miederbeinng von 2. d and 5,25 Uhr und

daran die fand Produfendörſen Berliner Gtter Berliner Mertalle
amtlich, 4,.10 Uhr; Fortſetzung fürBaumwolle Londoner amtiich und Landwirtſchaft

für Handel und
tteilungen fürs Haus

Ude; Birtſchaftsnachrichten: Letzte
Rotierungen.

Unmerdaſtung und Beledrung 10.05 Uhr: Verkehrséfunk,
Wetterdienſt und Echneebericht. 10,.20 Uhr Bekanntgabe
des Tagesprogramms 19.25 Ubr: Wag die Zeitun
brinat 11.45 Uhr und Vorausſageund Eſperanto) und Uhr Mittagémuſi
auf einer Schallpiatten ESrrechmaſchine der VoxA.G.,i r r un hr:Teuiſche Wele. Berlin. d Uhr Prof. Dr. Amſel und Ober
ſchullehrer Skurzſchrift für Anfänger.3,30 Uyr: Obder-Eipdien-Dir. Dr. Buchenau: Der deutſ.he

8 7 der Dreddenerr Rundfunkhandkapele Dirigem: Aaunte.
6.55--6. 20 6,.20--6.30 Uhr: Arbeitsr mtes für Ardeitovermin-lung. 6 7 Udr: Welle. Berlin. Studienrat

r u e Weher tofſweund Ernährung der 750 Udr: Dr.
Ofterdolz: Die r wögeln.“ 8 Uhr: Wettervoraus
ſage. Schn und

auf den ch der:en u r neneh
von Hilmar mr

D. Gußo Zazz m



Cüſar u. Foretz A.G.
Eine ſchwache Oppoſition vorhanden.

Die o. G.-V., in der 28 Aktionäre mit 89 738 Stimmen ver-
treten waren, hatte ſich in der Hauptſache mit der Veräuße
rung des Unternehmens unter Zugrundelegung einer

des Vorbeſitzers zu befaſſen. Bereits zur
sordnung meldete ſich die Oppoſition, die bean-Geſ

ſtandete erſt na ahresfriſt die Bilanz für das aene a e vorgelegt wird. Zum Geſchäfts
re ektor r aus, an ſich ſei das Unternehmen

e e Verhältniſſe in Drogenbranche, die Ver
aufsgemei mit der Kathe- A.G. trage die ld der

Verluſte. wurden von Aktionärsſeite verſchiedene

Ein r den heutigen Wert des Waren
beſtandes, über die Art der Beteiligungen (568 000Mark nach 85 000 h ärg: Mitteldeutſche Lakritzenfabrik
und die Cälo Extraktfabrik), über die Filiale Hamburg, die mit
80 000 Mark zu Buch ſteht, wurden Auskünfte verlangt. Letzten
Endes wurde gegen eine Oppoſition von rund 1300 Stimmen
Bilanz und Gewinn und Verluſtrechnung genehmigt und dafür
Entlaſtung erteilt.Zur Zrage der Veräußerung wurde von Verwaltungsſeite

ausgeführt, die Banken ſtänden nicht mehr hinter ihrem Vorſchlag,
das Kapital im Verhältnis von 4:1 zuſammenzulegen und
darauf durch Ausgabe von neuen Vorzugsaktien mit mehrfachem
Stimmrecht wieder zu Es beſtände heute nur die
Möglichkeit, die Kaufofferte der Vorbeſitzer an
zunehmen. Dieſe bieten 25 Prozent des A.-K., zahlbar in
vier Jahresraten, die erſte im Januar 1928 fällig, gegen Ein
tragung einer Sicherungshypothek. Von Aktionärsſeite wurde be
tonk, das Jahr 1926 habe mindeſtens nicht mit Verluſt
abgeſchloſſen; das Werk ſolle auf Rechnung der A.G. weiterge-
führt werden. Befremden erregte es in Aktionärskreiſen, daß der
Kommanditiſt, der hinter den Vorbeſitzern r nicht z
nannt wurde. Auch hier wurde dem Verkauf gegen die
gleiche Oppoſition zugeſtimmt.

ute den Vor
r nicht in der

Es iſt eigenartig, daß die Srbeſiher die bisſtand der A.G. bilden, in ihrer Eigenſchaft als ſol
Lage waren, die notwendigen Mittel für die A.G. zu beſchaffen,
daß ſie aber in der La nd, hinter ſich einen ungenannten Kom
manditiſten, für ſich ſelbſt die Mittel für dasſelbe
Werk aufzubringen.

Konkurſe und Geſchäftsaufſichten

erhoben;

Auge ordnete Lina Nartha Patzſchle, Fahrrad und Motorrad
handlung, Leipzig, Anmeld. 11. 1. 27, Prüf. 20. 1. 272. Zigarrenfabrik
R Schilling, Leipzig. Anmeld. 11, 1. 27. Prüf. 21. 1. 27

Konkurſe: Elektromeiſter M. Richter, Bad Schmiedeberg
(Bezirk Halle), mangels Maſſe. Hundezüchterei „Dianaga“, Eiſenberg (Thür.).

Harmonikafabrik H. Hartmann, Gera. Friedemann u. Co., G. m. b. H.,
Gera. C. Baumbach, Magdeburg, Schokoladengroßhandlung.

Halleſche Börſe
Tendenz: feſter.

V T T Tr. r IAdea 16 G 156, 60 fae Ah 1f56 6 i68 6tat. Baokv. 150. G 141 Hall. Ascen. 167, 6 16 6Gew. e AUded 79. G 68 16 Uali Rode. V. 7 25 d 270 26 00
Uanodkredntd 98 v 78 0 Aildede UMadles 70606
Zordig. Bank 67 G f3966 9 Mortte s 13 6 18 6Aanskeld 14 d v. Gede. Jeoigeed 69 d 6 6Frei A. G. 205 b u Aaizerd. Schmieteterr 77 60 76, 6
BRierk Mautann 180- 6 1680. 0 Cär eheWeech. Wo 18/. G 185 Kyh. B. 1350 7 d 69r Nietl u Gott Linde 84, b 4Amwenad 205. 188 0 6 Sen Kalk 589. b 68. 6rolw 12 117. Aal b 1Könnern Mal 138 9 138.- 6 Vesteur h 25 60 Bnende KCottas 80 80 6 Wegen a Und 122 B. 283606
Dieu Began 15 75 G 15 75 Leiter Usgoerh. we
Glaus Le 120 o 111 6 H. Hette- R. A 75 6 73 75 b

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 28 G., Cäſar und
Loretz 9—-10 bez., Czarnowanz 45 G., Hanfimport 64 G.,
Krügershall 170 G.

Berliner Börſe
Berlin, 28. Dez. Die Aktienmärkte eröffneten in freundlicher

und für Montanwerte in feſter Tendenz. Jm Vordergrunde
ſtanden heute bei lebhafter Beteiligung des Rheinlandes Montan-
aktien unter Führung der Vereinigten Stahlwerke und der
Mannesmannröhrenwerke. Dieſe beiden Papiere ſetzten 4—-5 Proz.
höher ein, wobei erneut auf die von uns ſchon erwähnte Möglich-
keit einer Angliederung von Mannesmann an den Stahltruſt ver
wieſen wurde. Lebhafte Beachtung fanden außerdem Phönix,
Gelſenkirchen, Harpener, Buderus, Mansfelder Bergbau, Rheiniſche
Braunkohlen, Stolberger Zink, Eſſener Steinkohlen, danach auch
Bochumer und Deutſch-Luxemburger. Die Kursbefeſtigungen ſtell
ten ſich in den genannten Papieren auf 2-4 Proz. Die Auf-

merkſamkeit der Spekulation war völlig von den Vorgängen amMontanaktienmarkt in Anſpruch genommen, für den h nach

träglich die günſtigen Auslaſſungen maßgebender Wirtſchaftsführer,
die noch immer ſteigenden Produktionsziffern der Kohlen und
Eiſeninduſtrie und vor allem die kluge Politik des Ruhrkohlen-
Syndikats während des engliſchen Streiks, durch die der weſt
deutſche Kohlenbergbau bekanntlich noch bis weit in das nächſte
Jahr hinein einen geſicherten, vollen Abſatz hat. Der Satz für
Prolongationsgelder ſtellte ſich in der Mitte auf etwa 8 Prozent.
Für Gelder auf einige Tage über den Ultimo wurden 8-—9 Proz.,
für Monatsgeld 74--835 Prozent und für tägliches Geld
434-—6 Prozent verlangt. Die e nach Reporsgeldern war
rege, wurde in der bisherigen Höhe glatt befriedigt. Am Deviſen-
markt notierten das engliſche Pfund, die Reichsmark und die Lira
feſt. Auch der holländiſche Gulden zog international an, Paris
kaum verändert.

Berliner DeviſenKure
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Leipziger Vörſe
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Leipzig, 29. Dez. Hanſa Lloyd 69, Kammgarn Silberſtr. 6814,
Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 26, Polack Gummi Rieſaer
Bank 118, Wolf Buckau 61, Zörbig Bank 68.

Zuchker.
Wochenbericht vom Zuckermarkt. Am Weißzuckermarkte machte

ſich die Nähe des Feſtes kehr bemerkbar. Hinzu kam, daß infolge der Re
gierungskriſe der Reichstag die Erledigung der Zollfrage ſchwerlich vor Ende
Januar wird vornehmen können. Die Unternehmungsluſt ſchrumpfte deshalb
ſehr zuſammen und konzentrierte ſich auf die Umſätze für Lieferung April
Juni. Die Lage iſt am beſten daraus zu erſehen, daß an vier Tagen Rotie
rungen nicht aufgeſtellt werden konnten Die zweite Hand hatte einigen Ab
ſatz zu verzeichnen, weil ſie den Käufern entgegenkam. Auch für neue Ernte
beſtand wen g Jntereſſe. Die Stimmung am Rohzuckermarkte beibt,

mit
kaufgeneigten Raffinerien ein äußerſt

ſoweit es ſich um x etwas Lieferungszugeftändniſſen
ſte, obal der s derin mitſeldeutſcher Ware. beſchränkte ſich das Geſchäft in ſche

auch nur auf wenige Poſten. Melaſſe war ferner gut gefragt un
Preiſe zogen 20 bis und bei guter Frachtlage auch darüber

Lieferung erzielten Eigner qute Aufgelder. Da die
er noch mit Angebot zurückhalten. hatte die zweite Hand mehrfach

Geſchäft An den deutſchen Terminmärkten war das G
ein mäßiges. Die internatſonalen Märkte neigten vorübergehend zur So
und darauf trat auch bei uns ein Rückſchlag ein Später trat wieder
Erbolung ein, doch der Wochenſchluß iſt wieder ruhiger. Auch von den
landsmärkten iſt dieſe Woche wenig JIntereſſantes zu berichten. Jn 9Dork drückten an Tagen ſtarke DezemberAndienungen und
nach deren Aufnahme wurde die Tendenz wieder freundlicher.

Infolge Telephonſtörung war es nicht möglich, den M
burger Zuckermarkt vor Schluß der Redaktion zu erhalten.

Getreide und Produkte
Berlin, den 28 Dezember 1926

ür 1000 Kilo 3 100 KiloWeizen, mär 265--25668 Weizenmehl 35 00.
Oetober 7 Roggenmehl 3 00Dezember 29 l. 0 292 We zentieie e 13,März 265 285.76 Roggenllete 11,80Mai 284 284.50 Rars, 1000 Kilo e 2Junt 2 Leinſaat 1000 KiloRoghen, märk. J 234 2 9 Vilrorigerbſen 51 00 e
Otto Kl. Speiſeerk en 31.00Dezemder 3565.50 268 Futiererb ſen 2100März 248 248, Selnid ten 200Mai 249 24-.60 Ackerbohnen 21 0Juni Wiclen 22.00Som mergerſitie 217 245 Blaue Lyupinen lar 192 205 Gelbe Lupinen 140niergerſte Serradella neue 2120-Ha er nark 6 alte 1924Oltober e ten Rapskuchen 7 7 e 16, 10Dezember Leintucg en 20,8März TrockenſchnitzelOttoder e e I7 a u SoyoS chrot J 19.30Mais joto 1354 196 TorimelaſſeKar offeln, gelbe 1 Ktr. 83.20 3.40 Kartoffelftiocken 27.50

Kartoeln, weiß 1 Ztr. 2.70 90 Kubjen d S
Amerikanische Börsenberichte

(Fuonkbenst-

New Tork 277. 24. W v Es 25Tägiicaes Geld 6 65 openbagen r. 264vor lon (Cable Trst.) 446.87 86 Erag I Er iTage C81 a81 Wien W Kr.) 14. 12 uParis u Fres.) g. 96 Budapest I Kr.) 0.0014 9000
Brüsse (10 Hrée. 18.1 18.91 Belgrad 176Rom (100 Lire) 448 Athen 12Madrid Peseta) 15.29 15.9 Javan wer
Amsterdam o. Fl. 40.00 Rio de Janeiro 11.8) 119
Stockholm i Kr,) 2674 26.74 Berlin 23.28 234
sUver, ausländisehes 53.- 633/ alg, „Batra“ loko 775* will
Kattee. Sant. Nr.4 10ko 19 62 19.62 Baum wolleautöl, loko 825

Nu Nr. 1 08 Dezember 82, 690Januar 144 Januar 8 15har 14 45 14 45 petrobees, Cases 19.16
r ai 18 3 12.9 in Tanks 8.75on 18,48 13 60 Stand white 16.75 1557 September 1848 12 Pennsyly Kohol 280-8. 16 280-

Baum olle, oko 12,v9 12 95 ueker, Zenirit
Dezember DezemberJanuar 12,66 12 41 Januar 8.16 u7 Nära 12 9 12 68 Närz 3.25Nai I 99 Ia 88 Mai 3.02Juni 13 28 183.04 Kautsenux. ürst, loko 392
August 18. 165 11 e moked 89 125doepl. 18 850 18 20 terpeutin 867 Oktober 13 0 16. I varaunab- lerpentin 79 25

Baumwollzutuhren ſew Vrleans haumwolle,Ati. u. Golthäten 41 000 51 000 oko 12. 71 124Slektr.-hapfer, loko 18. 1350 Weisen, Red- Winter
F Dozember 1838 13.87 neue Erute, joko 15 25 U

Ainn, oKko 6.,13 67. J Hard- Winter loko 164 25 155
vo 45 1 Aais. 0k0 80 25 Weins

e h

u e 42 Kogiand 86 4.0 h primden mal pr Western 18. 12 20 n. d. Kontinent 17 cts. 16 et
Chlieago 27. 12. enmals per Jannar 12.835 ſeringsm

Weizen per r ber 37 W P p 1. 62 le41.8 W 75 t ippen zemberM r Luli 189 133 26 v dauuar 12872 le FleitMais Dezember 237 7287 Mai 18.52 IMai e 75 81.70 opoo 14.20 145Jan a 76 84 i venweine, leichte einsufer Dezember 46. 12 46 87 niedrigster Preis 11.0 s
Mai 25 60.12 höchster Preis 12 10 Um Juli 46 12 4812 ehwere niedr, Preis 1150 UKoggren Dezember 96.- 470 n höchst Preis 12 10 IIar u 2 Kosz2 ehe nozv ihren
J 22.87 98 5 in Chicago 21 000 10veh mal Dezember 1285 12.46 mm Westen 70 000

Am
Infolge Radioſtörung ſind die Kurſe der Berliner Börſe von

Buchſtabe F ab unvollſtändig.

Eiwene Funkmeldung. Beriiner Börse vom 28. Dezember 1926.
bedeutet exkl. Div dende.)
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Ohne Gewähr für Hörfehler
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Amgebung
Halle, 28. Dezember.

Glatteis
Eine Transplantation iſt geſchehen. Nicht etwa durch die

Hand eines Chirurgen, ſondern der launiſche Wetter-
acht eine ſolche vollbracht. Er hat die Eisbahn

auf den Ziegelwieſen, geſtern noch eine verlockende Fläche, in die
r der Stadt transplantiert und damit etwas ſehr Dummes
gemacht.

Erſtens müſſen die Menſchen Sand in den Straßen ſtreuen,
was heute in der Frühe eigentlich nur die Stadtverwaltung in
einwandfreier Weiſe getan hatte.

Und zweitens: „Vom Erhabenen zum Lächerlichen iſt nur ein
Schritt.“ Wer geſtern noch zielbewußt als odermoderner George Sand durch die Straßen marſchierte, ſtelzte,
trippelte, bewegt a heute ren oder ein Bein vor das
andere ſetzend zur Wirkungsſtätte ſeines „Jchs“. Und wenn man
ſonſt kotett den Vertretern ſtärkeren Geſchlechtes entge e pegeſ-beſchränkte man ſich heute auf ein ängſtlich auf die hof. piegel-

glatte Fläche gerichtetes Starren,.
Und der Chef, der immer ſchon auf Frl. Maier eine Wut

hatte, weil ſie knapp eine Minute nach acht auf ihren Platz
wiſchte, freut ſich heute diebiſch in der Vorfreude: „Heute kommt
ſie ja doch zu ſpät!“

Wer bisher rhythmiſch-gymnaſtiſch durch das Leben gewan-
dert iſt, oder verſucht hat, zu müllern oder zu menſendiecken, iſt
heute gerettet. Man balanciert eben im labilen Gleichgewicht
unter größtmöglicher Entfaltung von Grazie. Man kann damit
beinahe noch Eindruck machen.

Die Männliichkeit iſt natürlich Trumpf in punkto Ungeſchick
lichkeit. Vor mir ging ein Herr, der im Dreiminutenbrennerzeit-
raum ſeinen Hut vom Kopf riß, in der Hand zuſammenknüllte
und ſo bemüht war, die Schlingertanks zu einer gewiſſen Ruhe
auszubalancieren. Mancher, der geſtern im Holländerbogen über
die Eisbahn es war, mag traurig zurückdenken: „Ach wiebald ſchwindet Hönheit und Geſtalt.“ Man ergibt ſich alſo reſig

niert in ſein Schickſal und wartet zu zweien oder allein auf die
neue Verpflanzung der Eisfläche nach den Ziegelwieſen.

Der Wetterdirigent möge dieſe Zeilen als Notruf, als Welt-
manifeſt auffaſſen und danach ſeine verehrlichen Anordnungen

treffen. v. W.n

Das Glatteis hat bereits mehrere Unglücksfälle verſchuldet. Jn der Königſtraße ſtürzte ein tafbeamnter ſo unglück

lich, daß er ſich wahrſcheinlich den Hüftgelenkknochen gebrochen
hat. Auf der Franckeſtraße brach eine Arbeiterin, die zur Arbeits-
ſtätte ging, ein Bein.

gec Sturz eines Pferdes in der Landsberger Straße war
die Feuerwehr durch den Feuermelder gerufen und mit einem
Löſchzug ausgerückt. Es wird noch einmal darauf hingewieſen,
daß bei Unglücksfällen nur ein telephoniſcher Anruf der Feuer-
wehr erlaubt iſt. Der Feuermelder iſt nur für die Meldung von
Bränden beſtimmt.

Geſtern abend ſtürzte in der Ludwig-Wucherer-Straße infolge
der Glätte eine Frau zu Boden und zog ſich anſcheinend eine
Verſtauchung des rechten Fußgelenks zu. Sie wurde mittels
einer Kraftdroſchke nach ihrer Wohnung gebracht.

Ein Ruf an Profeſſor Seeberg
Der das Ableben von Profeſſor Holl erledigte Lehrſtuhl

der Kirchengeſchichte in der theologiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin iſt dem ordentlichen Profeſſor D. Erich Seeberg in

angeboten worden, der erſt ſeit Oſtern 1926 an unſerer
niverſität lehrt.

Erich Seeberg iſt ein Sohn des Berliner Theologen Reinhold
Seeberg, der das Ordinarigt für Dogmatik innehat. Er ſtudierte
bei ſeinem Vater, bei Holl und bei Harnack und verfaßte u. a.
eine Unterſuchung „Ueber Bewegungsgeſetze der Welt und
Kirchengeſchichte“.

Die ſtädtiſchen Steuern im Januar
Fällig am 15. Januar 1927 (keine Schonfriſt) ſind:
a) die ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Gemeinde-

zuſchlag dazu, die Hauszinsſteuer ſowie die Kanal
benutzungsgebühr für die Zuleitung der Wirtſchaftswäſſer
und der Fäkalien;

b) die Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme;
e) die Hundeſteuer für Januar März 1927.
Die früher gewährte Schonfriſt von 7 Tagen iſt allgemein

aufgehoben worden.

Das Weihnachtsgeſchäft
hat ſich für Halle recht günſtig und war durch-
ſchnittlich um 20 Prozent beſſer als im Vorjahre. d arfern gut
haben diesmal die Textilwaren, Spielwaren und Parfümerie-
geſchäfte abgeſchnitten; aber auch in anderen Artikeln war das
Geſchäft gut.

Unſeren Halleſchen Kaufleuten iſt dieſer Erfolg zu wünſchen,
haben ſie doch in den ſchweren Kriegs und vor allem in den Nach
kriegsjahren recht zu kämpfen gehabt und ſind ſie doch auch heute
noch infolge der hohen ſteuerlichen Laſten und der allgemeinen
ungünſtigen Wirtſchaftslage nicht gerade auf Roſen gebettet.

Aus anderen Städten des Reiches hört man übrigens auch
faſt nur zufriedene Aeußerungen über das diesjährige Weihnachts
geſchäft.

Die neue Bierſteuererhöhung
Am 1. Januar 1927 tritt die Abänderung des Bierſteuer-

geſetzes vom 10. Auguſt 1925 in Kraft. Von dem Bier, das ſich
am 1. Januar 1927 außerhalb der Brauereien im Beſitze von
Bierhändlern, Wirten, Kantinen uſw. befindet, iſt eine Nach-
ſteuer zu entrichten, die für Einfachbier 0,70 R.M., für Schank
bier 1,05 R.M., a Vollbier 1,40 R. M. und für Starkbier

Hallo

2,10 R.-M. für 1 Hektoliter beträgt.
Nachſteuerfrei ind Vorräte von nicht mehr als 2 Hektoliter;

angebrochene Gefäße werden hierauf nicht angerechnet. Nach-
ſteuerpflichtige Mengen ſind bis 6. Januar 1927 dem Zollamt an
zumelden.
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Jn der Praxis wird ſich nach unſeren Jnformationen die
neue BVierſteuer in der Weiſe auswirken, daß das Flaſchenbier
ſich um 1 Pf. im Preiſe erhöht. Ueber den künftigen Bierpreis
in den Gaſtwirtſchaften liegen bisher noch keine beſtimmten Be
ſchlüſſe vor.

Vermißt. Seit dem 10. Dezember 1926 wird von hier der
Schneiderlehrling Jda Wagner, geboren am 5. April 1912 inRockendorf, vermißt. Seſcheeibung: 165—-168 Zentimeter groß,

dunkelbraune Haare, blaue Augen. Bekleidung: Kleiner braun
auer Hut, Samt oder grünes Kleid, Leinenwäſche ohne Zeichen,
nte oder v P Strümpfe und Lackhalbſchuhe. Angaben über

den Aufenthalt der Vermißten an die Kriminaldirektion, Zimmer
Nr. 116, erbeten.

Ermittelt wurde ein Mann, der ſeinem Mitarbeiter einen
größeren Geldbelrag geſtohlen hatte. Das Geld konnte ihm
wieder abgenommen werden. Der Täter iſt dem Gericht zugeführt

1. Beilage zur Halleſchen Zeitung Dienstag, 28. Dezember 1926

Die Gebühren der Kaſſenärzte
ab 1. Januar keine Ermäßigung der Mindeſtſätze Proteſt der Krankenkaſſen

Der Miniſter für Volkswohlfahrt hat die Bekanntmachung
vom 11. Juli 1924 über die Gewährung einer 20proz. Ermäßigung
auf die Mindeſtſätze der Gebühren für Aerzte in Abſchnitt 2 der

für approbierte Aerzte und Zahnärzte zu
Gunſten der Reeichsverſicherungsträger mit Wirkung vom
1. Januar 1927 ab aufgehoben.

Dazu wird aus dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium mit-
geteilt: Jm Miniſterium für Volkswohlfahrt fand am 22. Dez.
d. J. unter dem n Miniſters Hirtſiefer eine Beſprechung
mit den Vertretern der Krankenkaſſenſpitzenverbände und der
Aerzteſchaft ſtatt unter Hinzuziehung des Reichsarbeitsminiſte
riums über die Frage der Wiederaufhebung der Bekanntmachung
vom 11. Juli 1924 über die Gewährung einer Wproz. Ermäßigung
auf die Mindeſtſätze der ärztlichen Gebührenordnung. Dieſe Verordnung war ſeinerzeit erlaſſen worden, um der damaligen be

ſonderen Notlage der Reichsverſicherungsträger durch die Ge
währung einer 20proz. Ermäßigung Rechnung zu tragen.

Jn mehrſtündigen Verhandlungen wurde die Wirtſchaftslage
der Krankenkaſſen ſowie die der Aerzte eingehend beſprochen.
Dabei konnte der Wohlfahrtsminiſter nicht die Ueberzeugung ge
winnen, die finanziellen Schwierigkeiten der Krankenkaſſen,
die ſeinerzeit zu einer Ausnahmeverordnung geführt hatten, auch
heute noch in gleichem Umfange beſtehen. Andererſeits wurde von
ihm die Notlage der Aerzte allgemein anerkannt.
Dieſe hat u. a. auch ihren Niederſchlag darin gefunden, daß man
jetzt dazu übergegangen iſt, ſoziale Fürſorgeeinrichtungen für
Aerzte zu ſchaffen. Das am 15. Dezember d. J. verabſchiedete
Aerztekammergeſetz legt den Aerzten in dieſer Beziehung nicht
unweſentliche Laſten auf. Der preußiſche Landtag hat wiederholt
im Jahre 1925 und 1926 beſchloſſen, die Staatsregierung zu er-
ſuchen, die Kürzung um 20 Prozent an den Gebühren der Kaſſen
ärzte als nicht mehr gerechtfertigt endgültig zu beſeitigen.

Das Ergebnis der Beſprechung war, daß der Miniſter die er-
wähnte Verordnung, die von vornherein nur als eine vorüber
gehbende gedacht und als ſolche ausdrücklich bezeichnet geweſen iſt,
unter den heutigen Verhältniſſen nicht mehr aufrecht zu erhalten
können glaubte und ſich daher trotz des Widerſpruchs der Kranken-
kaſſenvertreter veranlaßt ſah, ſie mit Wirkung vom 1. Januar
1927 ab aufzuheben.

Die Krankenkaſſen gegen Erhöhung der Arztgebühren.
Die Krankenkaſſenſpitzenverbände im Deutſchen Reiche erlaſſen

eine Kundgebung, in der es heißt:
Durch die Verordnung des Preuß. Miniſteriums für Volks

wohlfahrt vom 22. Dezember 1926, die von dem Preußiſchen Land

tag in wiederholten Beſchlüſſen gefordert worden iſt, erhöhen ſich
die bisherigen Arztgebühren für die reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen mit Wirtung vom Januar 1927 ab um jährlich 25 Proz.

Durch die Verordnung werden die Arztkoſten der Krankenkaſſen
um jährlich 60 Millionen Reichsmark geſteigert. Beitrags-
erhöhungen der Krankenkaſſen ſind die unausbleibliche Folge. Die
Krankenkaſſenſpitzenverbände lehnen die Verantwortung für dieſe
neue hohe Belaſtung der Wirtſchaft ausdrücklich ab.
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Der Verkend der Jnnnngskrankenkaſſen des Regierunzsbezirkes
Merſeburg, Sitz Halle, ſchreibt uns:

Während die reichsgeſetzlichen Krankenkaſſen
auf dem Gebiete der Wochenhilfe

bisher nur verpflichtet waren, der Wöchnerin freie ärztliche Behand
lung bei der Entbindung oder bei Schwangerſchaftebeſchwerden zu
e und die Wöchnerin die Koſten der Hebamme und der evtl.

i der Entbindung erforderlichen Arzneien ſelbſt zu tragen hatte, be
ſtimmt das zweite Geſetz über Abänderung des zweiten Buches der
Reichsverſicherungsordnung vom 9. Juli 1926, daß die Kranken-
kaſſen mit Wirkung vom 1. Oktober 1926 ab verpflichtet ſind, bei der
Entbindung oder bei Schwangerſchaftsbeſchwerden neben dem
Wochen und Stillgeld und der evtl. notwendigen ärztlichen Behand-
lung auch freie Hebammenhilfe einſchließlich De s-
infektionsmittel und Verbandsſtoffe, Arz nein
und kleinere Heilmittel zu gewähren. Durch dieſe
geſetzliche Beſtimmung erhöhen ſich die Ausgaben der Krankenkaſſen
auf dem Gebiete der Wochenhilfe bedeutend, noch dazu die Kranken
kaſſen nicht mehr die Hälfte ihrer Ausgaben erſtattet erhalten,
ſondern für jeden Entbindungsfall nur 50 Rm.

Außerdem hat der preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt den
Krankenkaſſen durch ſeine Bekanntmachung vom 22 Dezember 1925
eine Ueberraſchung bereitet, nach welcher die Bekanntmachung vom
11. Juli 1924 betr. die
Gewährung einer 20 prozentigen Ermäßigung auf die Mindeſtſätze
der Gebühren für Aerzte in Abſchnitt 2 der preußiſchen Gebühren-
ordnung für approbierte Aerzte und Zahnärzte mit Wirkung vom
1. Januar 1927 ab aufgehoben wird. Durch dieſe Verfügung er
höht ſich einer der größten Ausgabepoſten im Etat der Kranken-
kaſſen um 25 Prozent. Ob die Krankenkaſſen in der Lage ſein
werden, dieſe erhöhten Arzthonorare auf Grund der jetzt geltenden
Beitragshöhe zu beſtreiten, mag dahingeſtellt bleiben. Vorausſicht
lich wird es aber zu einer Beitragserhöhung und mithin zu einer
Belaſtung der deutſchen Wirtſchaft kommen.

ffXGÖGÖ;s””C Mwocw”w]w”wrè'j hu?rtS*hutnu namens
Eisblumen

Jm Winterkleide liegt die Natur, Schnee bedeckt
Tal, Eis hat ſich auf den Seen und Teichen gebildet. Der Winter

ſich auf ſeine beſonnen und uns das rechte Wetter ge
racht. Auf allen Straßen ſieht man die Rodelſchlitten und die

neuen Schlittſchuhe, die der Weihnachtsmann gebracht hat, in den
Händen der Jugend, der die Weihnachtsferien recht zu paſſe
kommen. Es drängt ſie hinaus in die friſche, klare Winterluft.
Und drinnen in den Stuben ſtehen die Weihnachtsbäume, ihre
Lichter ſind halb herabgebrannt. Sie ſollen friſches Leben uns
darſtellen, das draußen erſtorben iſt. Keine Blume blüht mehr,
das Laub iſt verwelkt und abgefallen, die Bäume ſtrecken klagend
ihre kahlen Zweige gegen den Himmel, der grau und lichtlos ſich
über den Fluren ſpannt. Kalte, tote Winterszeit!

Und doch iſt ſie nicht ohne Schmuck. Die Eisblumen am
Fenſter, die ſo fein und zierlich ſind, die in die wunderbarſten
Veräſtelungen auslaufen, ſo daß man bald eine Palme, bald
einen Tannenzweig, bald einen Stern oder eine Sonnenblume zu
erkennen glaubt, zeigen uns eine feine, ſtille, ſchweigende Schön
r ſie ſind uns ein Angeld auf die Frühlingszeit, wo Buſch und

aum ſich wieder grün ſchmücken werden, und ein Zeichen dafür,
daß Gottes Natur in ihrer unendlichen Schönheit dem beobachten
r Auge eines feinfühligen Menſchen immer neue Wunder zeigen
ann.

Aufruf der vaterländiſchen Verbände
Am Mittwoch, 29. Dezember. abends 8 Uhr findet in der

„Saalſchloßbrauerei“ eine große öffentliche Kundgebung aller
Parteien und Verbände

gegen das Schandurteil von Landau
und gegen den Landesverrat des Reichstagsabgeordneten Scheide-
mann ſtatt. Es werden bekannte Führer der vaterländiſchen Be-
wegung ſprechen. Die Geſamtbevölkerung unſerer Stadt iſt zu
dieſer Proteſtverſammlung eingeladen.

Es ſteht zu erwarten, daß alle Kreiſe der Halleſchen Bevölke
rung ſich an dieſer Kundgebung beteiligen. Der Eintritt iſt frei.

Elektriſche Kirchenheizung
auch in unſerer Provinz.

Bei dem kalten Wetter leidet naturgemäß der Kirchenbeſuch.
Bis zu einem gewiſſen Grade war das auch an den r zu
bemerken. Man möchte ſich nicht erkälten und iſt nicht ſicher, ob
die Kirche gut durchheizt iſt. Außerdem gibt es noch zahlreiche
Gotteshäuſer, die überhaupt nicht geheizt werden können. So
wird die Frage aktuell, ob die bevorſtehende Elektrifizierung
Deutſchlands es nicht P heieg. von vornherein an eine elektriſche
Kirchenheizung zu denken. Gewiß ſind auch Nachteile damit ver
bunden, aber die Vorteile ſcheinen zu überwiegen: vollſtändig
gleichmäßige Verteilung der Wärme ohne die läſtige Begleit-erſcheinung von Zugluft; J geringe Einrichtungs-
koſten, da nur unbedeutende Bauarbeiten bei Einführung elektri-
ſcher Heizkörper erforderlich ſind, leichte Regulierbarkeit, geringer
Raumbedarf, keine Bedienung, billige Unterhaltungskoſten.

Die A. E. G. verſucht, auch in unſerer Provinz die
elektriſche Kirchenbeheizung ſo durchzuführen, wie es ihr an
roßen Kirchen Süddeutſchlands ſchon gelungen iſt. Dabei machtſch bemerkbar, daß die Kirchengemeinden heute ohne Kapital da-

ſtehen, da ſie ihr Vermögen durch die Jnflation verloren haben.
Eine fachmänniſche Beſichtigung der bisher vorgenommenen An-
lagen aber zeigt, daß die elektriſche Kirchenbeheizung zweifellos
die Zukunft für ſich haben wird. Nicht der ganze Kirchenraum

wird erwärmt, ſondern es wird vor allen Dingen für warme
Füße geſorgt, was gerade bei Schneewetter ſehr wichtig iſt.

Man wird erſt die von Heizprojekten an großen
Kirchen abwarten müſſen, um das letzte Wort über ihre praktiſche
BVewährung ſagen zu können. Jm Prinzip dürfte aber, wie geſagt, Peter daß der elektriſchen Kirchenheizung die Zukunft
Leber

Das Halleſche Adreßbuch 1927 iſt ſoeben erſchienen. Es
weiſt auch diesmal verſchiedene Neuerungen auf. Zu begrüßen iſt,
daß die Medizinal-Beamten, Aerzte, Dentiſten, Tierärzte, Patent-
anwälle und Rechtsanwälte in neuem beſonderen Anhang dem
Teil III angegliedert worden ſind. Die erſt kürzlich benannten
Straßen im Siedlungsgelände hinter der Artilleriekaſerne und an

der Wörmlitzer Straße haben trotz der Kürze der Zeit, ſowohl im
Buche ſelbſt, als auch auf dem neu redigierten Stadtplan noch
Aufnahme gefunden. Die Vorbeſteller können die Bücher nur
gegen Rückgabe der ihnen zugeſandten Abholekarten mit vollzogener Quittung werktäglich von 9—-3 Uhr in der Expedition,

Sternſtraße 13, abholen. Soweit die Bücher nicht vorbezahlt ſind,
iſt eiligſte Abholung geboten, da ſonſt für Lieferung nicht garantiert
wird.

Die 19. Gemeinſchaftstagung für Paſtoren findet am 17.
bis 19. Januar im Halleſchen Diakoniſſenhauſe mit
reicher Vortragsfolge ſtatt. Auch Pfarrfrauen und haushalt-
führende Pfarrſchweſtern oder töchter können daran teilnehmen.
Zweck der Tagung iſt, die Pfarrer unter Ausſchluß aller kirhen
politiſchen Parteibeſtrebungen zu einer gründlicheren Erfaſſung
der Lebenskräfte des Evangeliums heranzubilden und geſunde
hriſtliche Gemeinſchaft in den Gemeinden zu fördern. Die Ge
meinſchaftstagung ſchließt mit einer Abendmahlsfeier in der
Kirche des Diakoniſſenhauſes.

Weihnachtsfeier im Reichswaiſenheim. Am 1. Feiertage,
nachm. 4 Uhr fand im hieſigen Reichswaiſenheim die Beſcherung
für die Waiſenkinder ſtatt. Viele Freunde und Förderer der
Waiſenfürſorge hatten ſich dazu eingefunden. Den Glanzpunkt
der Feier bildeten die Aufführungen der Kinder, die vom Haus-
vater, Herrn Küßner, gut vorbereitet und ſehr ſchön zur Aus-
führung gebracht wurden. Jm Schlußakt kam der liebe Weih-
nachtsmann, der die Kinder dann alle an die reich gedeckten Tafeln
r Beim ſtrahlenden Glanze von 3 Tannenbäumen wurden
ie Gaben von den Kindern mit großem Dank und ſihtlicher

Freude entgegengenommen. Während der Feier richtete der
1. Vorſitzende des Reichsverbandes für Waiſenfürſorge, Land-

richtsdirektord Drehmann- Magdeburg, herzliche Worte an
ie Kinder und die Erſchienenen. Alte, liebe Weihnachtslieder
unter verſchönten die Feier. Unter denGeſchenken konnte man vor allen Dingen warme Kleidungsſtücke
bewundern, die reichlich geſpendet waren. Es ſei an dieſer Stelle
zugleich allen Gebern herzlicher Dank ausgeſprochen mit der Bitte,
auch weiterhin das edle Werk unterſtützen zu wollen.

Stadttheater. Jn der Neueinſtudierung der „Walküre“
am 1. Januar ſingt Kammerſängerin Heyne-Franke
(Dresden) die Partie der Sieglinde. Frau Heyne-Franke, be
kannt von ihrem Erfolg als Konzertſängerin gelegentlich des
BraunfelsAbends im vorigen Winter, hat ſoeben bei ihrem Gaſt
ſpiel als Aida an der Städtiſchen Oper in Berlin die uneinge-
ſchränkte Anerkennung von Publikum und Preſſe gefunden.

Die Handwerkskammer beginnt Mitte Januar mit einem
neuen Vorbereitungskurſus auf die Meiſterprüfung, zu
welchem die Handwerkskammer Anmeldungen bis zum 4. Januar
entgegennimmt. An dieſem Kurſus können auch ſolche Handwerker
und deren Frauen und Töchter teilnehmen, die nur Buchführung
lernen wollen. Bei genügender Beteiligung wird für dieſe ein
beſonderer Lehrgang eingerichtet.

„Bergſchenke“. Regelmäßig jeden Mittwoch nachmittag ab
334 Uhr Kaffee- Konzert. Eintritt frei.

Kaffee „Wintergarten“. Jeden Mittwoch und Freitag
4 Uhr-Tee mit Tanz und Geſangseinlagen. 2 Kapellen. Ein-
tritt frei.

Wochenendfahrten
nach

hahnenkleeBockswieſe (Oberharz) vom 51. Dezember
1926 bis 2. Januar 1927.

Gberhof (Thür.) vom 3). Dezember 1926 bis 3. Ja-
nuar 1927.

Bad harzburg vom 31. Dezember 1926 bis 3. Januar
1927.

Näheres durch das

Reiſebüro der Halleſchen Zeitung
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Das Regiſterpfandrecht vor dem Deutſchen Induſtrie

und Handelstag g
Deutſche Jndu delstneu ten re nd häeä cher

Flecht e im die Frage der Einführung des Regiſter-
and rechts zur Beratu eſtellt. kanntlich wurde dieſereihe Arſans bleſes Jehres im Bankausſchuß derſelben

erörtert, worauf eine Unterkommiſſion den bekann

einat h inſofern berwandt iſt, als er auch auf dem Grund-d 5 ublizität der Sicherungsgeſchäfte
hat der Rechtsausſchuß mit ſeinen Vorſchlägen nunmehr

der Eintragung der Sicherungsübereignungen in
ch machte. Während dieſer Vorſchlag dem Antrag

eine andere Richtung eingeſchlagen, weil er die in verſchiedenen
n vorgeſchlagenen Zwangsmaßnahmen zur Offenlegung

W dinglicher Kreditſicherungen nicht gutheißen konnte.
ung f r die nicht wegzuleugnenden Mißſtände bei derrungelbeleignung wurde in der Einführung von Form-

iften und der Angleichung der Stellung des Sicherungs-
nehmers an die der übrigen dinglich berechtigten Gläubiger ge
ſehen, die nicht im Beſitze der ihnen verhafteten Sache ſind. Zur
Erreichung des erſtgenannten Zweckes ſoll Schriftform für
Sicherungsübereignungsverträge eingeführt und
eine erleichterte Anfechtbarkeit für alle diejenigen Verträge

r werden, deren Ausſtellungszeit nicht durch öffent-
liche oder ntlich m Urkunden ſicher geſtellt ſind; die

te der ichsſtellung des Sicherungsnehmers
oll durch eine Ausdehnung des F 805 Z. P. O. auf Sicherungs-

gnungen erreicht werden, die den Sicherungsnehmer daran
dert, nüber llſtreckungsmaßnahmen die Jnterventions-b z Aſeren und ihn ſtatt deſſen auf den Anſpruch auf abge

ſonderte Befriedigung aus dem Verſteigerungserlös verweiſt.
Des weiteren beſchäftigte ſich der Ausſchuß mit den Mängeln,

die ſich auf Grund der wirtſchaftlichen Erſchütterungen der letzten
Jahre in der Führung des Handelsregiſters ergeben, und die in
weiten Kreiſen der Wirtſchaft zu dem Wunſch nach einer allge
meinen Durchprüfung und Bereinigung der Eintragun-
gen im Handelsregiſter geführt haben. Der Ausſchuß
r zunächſt durch die Jnduſtrie- und Handelskammern
näheres Art und Umfang der Unrichtigkeiten im Handels
regiſter und über die bisherigen Auswirkungen der Verordnung
über die Eintragung der Nichtigkeit und die Löſchung von Geſell
ſchaften wegen Unterlaſſung der Umſtellung vom 21. Mai 1926
feſtzuſtellen. Auf Grund dieſer Unterſuchungen ſollen dann vorn
Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag beſtimmte Vorſchläge für
eine allgemeine Bereinigung des Handelsregiſters ausgearbeitet
werden.

u der gegenwärtig viel erörterten Frage der Reformbe-dürftigkeit des Pazentanwaltze etze s, insbeſondere
der ung der berufsmäßigen Vertretung vor dem
n nahm der Ausſchuß in dem Sinne Stellung, daß
die Anforderungen des Patenamwaltgeſetzes an die Vorbildung der
Anwälte nicht herabgemindert werden dürfen. Das Recht der Ver

vor dem Reichspatentamt ſoll in der Weiſe geregelt wer
den, daß zwar kein Vertretungszwang eingeführt wird und das
Recht zur Selbſtvertretung erhalten bleibt, zur berufsmäßigen
ſ eiung Dritter aber nur Patent- oder Rechtsanwälte befugt

Friſtverlegung für die monatlichen Umſatzſteuern beantragt.
Der HanſaBund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie hat beim
Reichsfinanzminiſter beantragt, die Friſt für die Zahlung der
Umſatzſteuer nach Aufhebung der Schonfriſt allgemein auf den
15. des Monats zu verlegen, da viele Steuerpflichtige, namentlich
olche mit auswärtigen Betrieben, in vielen Fällen nicht in derP ſind, die Umſatzſteuer rechtzeitig bis zum 10. des Monats zu

berechnen. Daraufhin iſt zunächſt für die Monate Dezember
1926 und Januar 1927 die Zahlungsfriſt bis zum 15. des Monats
verlängert worden. Der Hanſa-Bund hat ſich erneut an den
Reichsfinanzminiſter und an den Steueraus-
ſchuß des Reichstages gewandt und die Feſtſetzung der
Zahlungsfriſt für die Umſatzſteuer allgemein auf den 15. eines
j Monats beantragt. Der Hanſa-Bund hat in dieſem Zu-bannenhan darauf hingewieſen, daß auch die Umſaßzſteuer-Um-

rechnungsſätze nicht ſo rechtzeitig bekanntgegeben werden, daß die
Steuerpſlchiigen die fällige Umſatzſteuer rechtzeitig bis zum 10.

des Monats berechnen und abführen können.

1betterbevi ca
Vetterdienß der Halleſchen Zeitung (Rachdrud verboten.)

Cigener Drahtbericht anſerer Schriftlettung
Die warme Luftſtrömung, die geſtern die Nordſee und Oſt

ſeeLänder überflutete, hat ſich ſüdwärts in den Kontinent hinein
gearbeitet und in unſerem Gebiet allenthalben Tauwetter herbei-
geführt. Nur im Harz ſind noch einige kleine Kälteneſter vor
handen. Auf dem Brocken iſt das Thermometer über Null ge-
ſtiegen. Es iſt zunächſt mit dem weiteren Zufluß warmer Luft
zu rechnen, ſo daß die Temperatur anfangs noch weiter ſteigen
wird. Hoch vom Norden her dringt aber Polarluft ſüdwärts vor.
Dieſe kann jedoch kaum vor Ende der Woche unſer Wetter be
einfluſſen.

Witterungsausſichten für den 29. Dezember: Ziemlich trübes,
noch etwas milderes Wetter mit einzelnen Regenfällen.
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7 limen (50baren) vertinden die Orte m lufteruck

geben den Orten stehenden Zahlen geben die ufhemperotur an

Saalſchloßbrauerei. Mittwoch nachmittag 344 Uhr im
großen Feſtſaal Kaffeekonzert bei freiem Eintritt.

Wann gehe ſeb ins Stadttheater r
a ntag nootan et i ne n m Hreitae 90
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Acrienn Iauderſiöte III

Winterſport- Wetterdienſt
Brocken: Nebel, O Grad, Schneedecke 90 Zentimeter.
Braunlage: Bewölkt, 1 Grad, Schneedecke 50 Zentimeter,

twas t.t t e vent Grad, Schneedecke 60 Zenti
meter, etwas verharſcht, Sport ausgezeichnet.Schierke: 1 Grad, Je naimeter Schnee, etwas
verharſcht, Sport in Frau

Elend: Bewölkt, 0 Grad, 45 Zentimeter Schnee, körnig,
Sport ausgezeichnet.

Hahnenklee: Bewölkt, 4 Grad, Schnee 50 Zentimeter,
etwas verhacſcht, Sport ausgezeichnet.

Torfhaus: Schneeregen, 0 Grad, 60 Zentimeter Schnee,
etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

Jlſenburg, Ort: Bewölkt, 0 Grad, 22 Zentimeter Schnee,
Pulverſchnee, Sport ausgezeichnet.

Hohegeiß: Bewölkt, 2 Grad, 55 Zentimeter Schnee, etwas
verweht, Sport ſehr gut.

Blankenburg: Bewölkt, 2 Srad, 7 Zentimeter Schnee,
etwas verharſcht, Sport gut.

Benneckenſtein: Bewölkt, 2 Grad, 80 Zentimeter Schnee,
etwas verweht, Sport ſehr gut.

Bad Harzburg: neefall, 1 Grad, 25 Zentimeter Schnee,
5 Zentimeter neu,, Pulverſchnee, Sport ausgezeichnet.

Bad Sachſa: Bewölkt, 8 Grad, 25 Zentimeter Schnee,
etwas verweht, Sport ausgezeichnet.

Thale: Bewölkt, 5 Grad, 25 Zentimeter Schnee, etwas
verharſcht, Sport ſehr grt.

Jlmenau: Bewölkt, 0 Grad, 22 Zentimeter Schnee, etwas
verharſcht, Sport ſehr gut.

Vom Büchertiſe
Verordnung über Kraftfahrzeugrerkehr. m J. G. Weiß Verlag inMünchen NO 2 iſt ſoeben die Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahr

zeugen vom 5. Dezember 1925 in der Faſſung der Verordnung vom 28. Juli
1926* erſchienen. Durch ihre Neutextierung hat dieſe Verordnung an Be
deutung gewonnen und wird nicht nur für jeden Kraftfahrer, ſondern auch
ſür die richte, Staatsanwaltſchaften, Verwaltungs-, Polizei- und Gen
darmeriebehörden ein unentbehrliches Hilfsmittel für die täglich zur An
wendung kommenden Vorſchriften bilden. Ein gut ausgeardeltetes alphabetiſches
Sachverzeſchnis erleichtert die Handhabung der Verordnung. 52 Seiten Rm.

Richard Hamann, Die deutſche Malerei vom Rokoko big zum Expreſſio
nismus. Leipzig. B. G. Teubner 472 Seiten mit 362 Textabbildungen und
lo mehrfarbigen Tafeln. In Ganzleinen 36 Mark. Großzügig und ſicher
geht Hamann von der Geburt eines neuen Naturgefühls im 18. Jahrhundert
aus und führt ſeine Darſtellung durch alle Phaſen des 19. Jahrhunderts hin
durch, um mit einer kritiſchen, aber verſtändnisvollen Wertung des Expeſſionis
mus zu enden. Eine Fülle zielſicherer und ausdrucksrelcher Künſtleranalyſen
macht dieſes Buch zu einem großen Erlebnis Zur geſchmackvollen Aus
ſtattung geſellt ſich ein Abbildungsapparat, wie ihn für das 19. Jahrhundert
keine andere Kunſtgeſchichte aufzuweiſen hat; nicht das Gangbare, ſondern
überall Tiefanregendes und Seltengeſchautes, Meiſterſtücke aus Privatbeſitz und
entfernten Muſeumsräumen, von einem hingebenden Sammelgeiſte in ausge
zeichneter Wiedergabe zuſammengebracht. Hier iſt ein Geſchenkwerk und zu
gleich ein Quell der Anregung und des künſtlerichen Genuſſes

Eine wohlfeile Ausgabe von Heinrich Seidels geſfammelten Werken in
5 Bänden erſchien im Verlage von Herm. Klemm, Berlin-Grunewald.
Heinrich Seidel. der in ſeinen erzählenden Dichtungen unvergängliche Ge
ſtalten geſchaffen hat. i nicht nur ein prachtvoller Humoriſt, ſondern auch
einer unſerer beſten Erzähler. Seine liebenswürdigen Sonderlinge, die ihr
Glück im kleinen Kreiſe, in engen Verhältniſſen hegen und bdewahren, die mit
ihrem innigen Gemütsleben gegen alle Widrigkeiten und Dunkelheiten des
Daſeins ſiegreich Stand halten. ſind jedermann ans Herz gewachſen. Anmut
und Heiterkeit ſind über die Welt Heinrich Seidel gebreitet. An ihm er
wärmt ſich unſer innerſtes Fühlen, durch ihn ſtärkt ſich unſere Freude an der
Natur, deren feinſter Kenner und Zeichner er iſt, bei ihn finden wir Humor,
herzliches Lachen. feinen Spott bis zum derben Spaß der erfreut, aber nie
verletzt. So ift Heinrich Seidel ein Liebling des deutſchen Volkes geworden.

David Neckſchies, Abenteuerliche Jagdfahrten im afrikaniſchen Vuſch.
Wie Afrika meine zweite Heimat wurde. Mit Bildern und Buchſchmuck von
H A. Brunner. 196 Seiten 89. In Ganzleinen 6 Mark. Verlag von Georg
Weſtermann, Braunſchweig. Hamburg und Berlin. Se'nem Buche „Safari
zauber“, in dem er aus ſeinem zwanzigjährigen Jägerleben in Oſtafrika er
zählt, läßt David Necſſchies ein zweites folgen: „Abenteuerliche Jagdfahrten
im afrikaniſchen Buſch“. Hier ſchildert er zahlreiche Jagdabenteuer und Er
lebniſſe, die in dem erſten Buche keinen Platz mehr fanden Ein prachtvolles
Buch, das auch unſerer Jugend unbedenklich in die Hände gegeben werden
kann und ſicherlich das Intereſſe für unſere verlorenen Kolonien aufs neue
erwecken und beleben wird. Generalmajor a. D. von Lettow-Vorbeck hat dem
hübſch ausgeſtattenen Buche ein Geleitwort vorausgeſandt.

GoetheZuchhandlunp, Hulle aule
ernr.: 45

Zu deziehen

durch die
Gr. Ulrichſtr. 63.

Rembrandts religiöſe Kunſt
Den nachſtehenden Artikel entnehmen wir mit Er

laubnis des Verlages Walter de Gruyter Co.,
Berlin W 10, und Leipzig, dem ſoeben erſchienenen
Werke von Prof. Dr. Werner Weisbach „Rembrandt“
(QOuart, XI, 643 Seiten, in Leinen gebunden
50 Mark.)

Die ganze Größe von Rembrandts religiöſer Kunſt entfaltet
ſich beſonders darin, wie ſie das Myſteriöſe zur Anſchauung
bringt und mit ihren Mitteln die Momente ſowohl des Erhabenen
wie des Schauervollen zu verſinnlichen weiß. Nach ſeiner ganzen
Veranlagung und bei dem ſeiner Religioſität eigenen Peſſimiemus
tritt das Moment des GlückvollBeſeligenden in dem Heiligen
das, was Otto das fascinosum nennt in ſeinem Spätſtil
völlig zurück. Glorien, in denen die katholiſche Kunſt ſich nicht ge
nug tun konnte, die himmliſche Seligkeit zu verſinnbildlichen,
kommen nur gelegentlich in ſeiner Frühzeit vor. Und wir ſehen,
wie er da, wo er ſie einführte, wie in der Radierung der Ver-
kündigung an die Hirten oder der Münchener Himmelfahrt Chriſti,
nicht in ſeinem Element iſt. Es beruht gewiß nicht auf einem
bloßen Zufall, daß er ſpäterhin von derartigen Erfindungen gänz-
lich abſah. Er bedurfte nicht einer Jenſeitsviſion zu deren
Vorſtellung ihm auch die divinatoriſche Begabung fehlte um das
„Myſteriöſe zu veranſchaulichen, ſondern ließ es innerhalb eines
natürlichen Schauplatzes und im Umkreiſe von Menſchen, die in
voller Realiſtik erfaßt ſind, in die Erſcheinung treten, wobei die
Faktoren von Licht und Dunkel ihre bedeutſame Rolle ſpielen. Die
Paſſion Chriſti auf ſolchem Wege als ein Myſterium zu offen
baren, iſt die Aufgabe, die den Radierungen der fünfziger Jahre in
größter Vollkommenheit gelungen iſt.

Die große Radierung der drei Kreuze von 1653 iſt
ein Hauptdokument dafür, wie er alle ſeine Mittel auf das Ziel
hin zuſammengefaßt hat: das mysterium tremendum des Todes
Chriſti in ſeiner ſchauervollen Grandioſität vor Augen zu ſtellen,
indem er die Erzählung der Schrift von dem die Kreuzigung be
gleitenden Wunder mit ſeinem kosmogoniſchen Aufruhr zugrunde
legte. Das Scheiden des Herrn von der Welt macht ſich dieſer
Welt durch die wunderbarſten und furchtbarſten Erſchütterungen
bemerkbar: die Erde erbebt, Felſen berſten, Gräber tun ſich auf,
der Vorhang im Tempel reißt entzwei; Schrecken ergreift, die das
erleben der Hauptmann und ſeine Begleiter werden angeſichts des
Wunders zum Glauben an den Verſchiedenen bekehrt. Das iſt es,
was Rembrandt vermitteln will. Durch das Dunkel der Luft, das
ſich an den Seiten des BVildes zu tiefem Schwarz verfinſtert, bricht
von oben eine Lichtbahn, die, nach unten zu ſich erweiternd, den
in der Mitte zwiſchen den Schächern hängenden Cruei fixus und
die ihn umgebende Gruppe hell erſtrahlen läßt. Auf der rechten
Seite die Angehörigen und Freunde Chriſti in wilder Verzweif-
lung: Maria am Boden halb ohnmächtig die Hände ringend, von
den ſie umgebenden Frauen betreut; Johannes wie eine Bildſäule

in unheimlicher Starrheit die Augen in den Anblick des toten
Meiſters verbohrend und dabei mit den Händen ans Haupt
greifend. Links vom Kreuze die berittene Wache der Krieger; der
Hauptmann abgeſtiegen, in Rückenanſicht neben ſeinem Pferd
kniend und Chriſtus zugewandt in viſionärer Hingabe die gläubige
Erideckung durchlebend. Jm übrigen Auswirkung des Wunders
und des Eindrucks des Todes Chriſti auf die anweſenden Men
ſchen, die auf der linken Seite zu einem für den erſten Anblick
unentwirrbaren Knäuel zuſammengeballt ſind: die einen ſtürzen
fort, von Entſetzen gepackt; andere ſind zu Boden gefallen oder
haben ſich zu Boden geworfen; etliche bedecken ſich die Augen, um
nur nicht zu ſehen; einige ſind wie von einem Paroxysmus be
fallen. Alle möglichen Stadien von h. Grauen,
Schmerz prägen ſich in Mimik und Phyſiognomik aus. Der tote
Chriſtus ſelbſt hängt in regelmäßig geometriſcher Haltung ſtarr
wie ein Jdol hoch oben am Kreuze, während die Schächer ver
krümmt ſind, der Böſe in ſeinen Gliedern völlig verrenkt. Alles
iſt darauf angelegt, daß der Vetrachter durch den das zentrale Er
eignis der chriſtlichen Religion verkörpernden Vorgang in einen
heiligen Schauer verſetzt wird, wozu das Verworrene des Ge
triebes und Gewühls ſowie die unheimliche Beleuchtung mit dem
Ringen zwiſchen Licht und Finſternis erheblich beiträgt.

Einen ſolchen Urſchauer noch zu erhöhen, iſt die Umarbeitung
im vierten Zuſtande beſtimmt. Das Unheimliche wird dadurch ge
ſteigert, daß jetzt das Dunkel vorherrſcht, eine ſchwer laſtende
Finſternis, durch die das von oben kommende Licht in der Mitte
mühſam einen Weg ſucht, ohne doch die Szene irgendwo wirklich
aufzuhellen. Nur wenige Einzelheiten löſen ſich aus dem im
Dunkel verſchwimmenden Gedränge der Maſſen. Da iſt auf der
linken Seite ein in dem allgemeinen Entſetzen ſich aufbäumendes
reiterloſes Roß hinzugekommen, das mit Mühe von ſeinem Knecht
am Zügel gehalten wird; es iſt das des eben in der Bekehrung
begriffenen Hauptmanns, das den Vorgang mit dieſem elemenkaren
Ausbruch begleitet. Ein Reiter mit Lanze in reinem Profil iſt
an die Stelle, wo vorher des Hauptmanns Pferd in ruhiger
Haltung und in umgekehrter Richtung ſtand, gerückt (wie wir
früher ſahen, einer Medaille Piſanellos entlehntſ. Durch ihn
und den hinter dem Kopf ſeines Pferdes v Frontſtellung poſtierten
Berittenen mit gezücktem Schwerte in Eiement monu-
mentaler Erhabenheit der Anlage zuge .t. Wie ber dieſen
Figuren, ſo tritt auch ſonſt Bizarres in der blockartigen Geſtaltung
hervor. Wer hier mitkommen und den Sinn erfaſſen will, muß
ſich in die eigenartige Zeichenſprache hineinzufühlen verſtehen, die
Jrrationales in irrationalen Formen vermitteln und ſo „daß ganz
Andere“, das Myſterium des Heiligen zum Ausdruck bringen will.

Erſt in den fünfziger Jahren hat Rembrandt das Muyſteriöſe,
das ihn von früh an vorſchwebte, in ſo bedeutſamen und ſtark
auf das Gefühl wirkenden Anſchauungsformen verbildlicht. Wie
hoch ſteht er jetzt über den Verſuchen der Münchener Paſſions-
ſerie man denke etwa an die Auferſtehung mit dem grotesk-
burlesken Durcheinanderpurzeln der Wächter. Während es ihm
früher doch im weſentlichen auf den hiſtoriſchen Akt, auf die Be
gebenheit als ſolche ankam, iſt es ihm dann darum zu tun, den
Symbolgehalt des religiöſen Vorgangs ſinnfältig herauszuſtellen,
das heißt: durch Wahl und Art der Geſtaltung ſoll ein durch den
betreffenden Vorgang repräſentiertes Myſterium veranſchaulicht
werden.

Chriſtian David Rauch e
Zum 150. Geburtstag des Künſtlers am 2. Januar 1927.
Die Statue im Charlottenburger Mauſoleum, welche die

Königin Luiſe von Preußen in Lebensgröße auf dem Ruhebettſchlummernd darſtellt, hat mit ihrem ehgewen Ruhm den ihres
Schöpfers begründet. Es iſt wenig bekannt, daß dieſes Werk in
Jtalien vollendet wurde. Rauch war ſchon einmal in Jtalien ge
weſen, wo Wilhelm von Humboldt als preußiſcher Miniſter in
Rom ihn beſchützt und er mit Thorwaldſen und Canova freund
ſchaftlich verkehrt hatte. 1811 wurde er nach Berlin berufen, um
ſich an der Einreichung von Entwürfen zu einem Denkmal der
Königin Luiſe zu beteiligen. Sein Entwurf erhielt die Genehmi-
gung des Königs. Während der Ausführung überfiel den Künſtler
jedoch ein Nervenfieber, das ihn zwang, nach Jtalien zu gehen.
So geſchah es, daß das ſo berühmt gewordene Werk zuerſt in
Rom bewundert werden konnte.

Chriſtian Rauch war als Künſtler außerordentlich produktiv.
Seine Werke ſind über gans Deutſchland verſtreut. Jm Antiken-
tempel zu Potsdam wurde jene andere Luiſenſtatue aus Marmor
aufgeſtellt, die Rauch kurze Zeit ſpäter aus eigenem Antriebmit Zu beiden Seiten der „Neuen Wacht“ Unter den Linden

u Berlin ſtehen ſeit 1822 die Statuen von Scharnhorſt und
ülow, in Carrara begonnen und in Berlin vollendet. Auch eine

ausgezeichnete Goethe-Büſte ſtammt von des Meiſters Hand. Zum
Andenken an den Sieg an der Katzbach ſteht in Breslau der in
Erz gegoſſene Marſchall Vorwärts, zu welchem rieſigen Monument
Rauch im Jahre 1820 das Modell vollendete. Ein anderes
Blücherdenkmal, das Rauch im Auftrage des preußiſchen Königs
ausführte, Se ſeit 1826 den Platz zwiſchen dem Alten Palais
und dem Opernhaus Unter den Linden. Jm gleichen Jahre
rig er das Modell zum Denkmal Auguſt Hermann Franckes,em Schöpfer der Paleſchen Waiſenſtiftungen; ferner das Modell

zum Goethedenkmal in Fegnt urt am Main. Auf dem
Maximilignsplatz in München ſteht ſeit 1886 die Statue des
Königs Maximilian von Bayern, von Rauch modelliert und von
Stiglmayr ca Zu erwähnen iſt noch das Lutherdenkmal in
Wirtenberg, die Albrecht Dürer-Statue in Nürnberg und das im
Auftrage des Grafen Raczynski für die Hauptkirche in Poſen aus
eführte Monument der beiden polniſchen Glaubenshelden

jeczislav und Boleslav Chrobry, das 1840 vollendet wurde. Jn-
zwiſchen wurden auch die für die Walhalla beſtimmten Victorien,
vier jugendliche Göttinnen, vollendet. Zwei ähnliche Statuen
wurden in Bronze auf den Piedeſtalen vor dem kleinen Pavillon
im Schloßgarten zu Charlottenburg aufgeſtellt. Und außer dem
ThorwaldſenMonument, im Auftrage des Königs von Dänemark
ausgeführt, und dem für die Walhalla beſtimmten Dürer-Bildnis
iſt noch das im Jahre 1847 im Auftrage des Königs von Hanno
ver für deſſen Gemahlin vollendete Grabdenkmal im Mauſoleum
von Herrenhauſen zu erwähnen, das in Form und Ausführung
ſtark an das Charlottenburger Vorbild erinnert.

Rauch verſtand es, in einer revolutionär anmutenden Weiſe
das zu ſeiner Zeit moderne Koſtüm bildhaueriſch anzuwenden.
Darin wirkte er bahnbrechend. Seine Vaterſtadt Arolſen in
Waldeck, der der Künſtler eins ſeiner beſten Werke, die in
carrariſchem Marmor ausgeführten Statuetten Glaube, Liebe
und Hoffnung ſchenkte, wird heute ihren berühmten Sohn feiecn,
wie jeder Kunſtfreund ſeiner als eines gefeierten Meiſters des
Meißels gedenkt,
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Das Menſchenohr in den Akten
Altenburg, 27. Dez. Ein eigenartiger Prozeß wurde dieſer

Tage vor dem hieſigen Schöffengericht verhandelt. Die Anklage
richtete ſich gegen den landwirtſchaftlichen Arbeiter Kittel aus
Bahern, der ſeinem Kollegen Simon in Gößnitz nach einem
Streit im Tanzſaal ein Ohr abgebiſſen hatte. Man hatte
damals das Ohr auf dem Marktplatz gefunden, ohne den Beſitzer
ermitteln zu können. Als man ſchließlich den rechtlichen Eigen
tümer fand, konnte das Ohr nicht mehr angeheilt werden.

Bei der Verhandlung prangte nun das Ohr in einer Spiritus-
flaſche auf dem Richtertiſche. Vorher hatte es wochenlang in den
Akten gelegen und war dadurch in einen Zuſtand geraten, der die
Beſchäftigung mit den Aktenſtücken zu einem zweifelhaften Genuß
machte.

Kittel erhielt jetzt für ſeine „appetitliche“ Tat ein Jahr Ge-
fängnis.

Die Uenbauten der Bergakademie in Clausthal

ClausthalZellerfeld, 27. Dez. Die großen Neubauten der
Bergakademie haben gute Fortſchritte gemacht und gehen zum
Frühjahr und Sommer ihrer Vollendung entgegen. Durch das
Spittelwieſengelände, das durch die Neubauten ganz aufgeteilt iſt,
werden verſchiedene Straßenzüge geführt, die zum Teil bereits in
Angriff genommen ſind. Das neue Verbindungshaus der Burſchen-
ſchaft „Schlegel und Eiſen“ an der Altenauer Chauſſee iſt ſoweit
fertiggeſtellt, daß es binnen kurzem bezogen werden kann.

Erwerterung eines Eiſenbahnknotenpunktes
Ringelheim, 27. Dez. Jm Eiſenbahnknotenpunkt Ringelheim,

dem Kreuzungspunkte der Hauptbahnlinien Börſſum--Kreienſen
und Goslar--Hildesheim, werden jetzt wichtige, einſchneidende Er
weiterungen vorgenommen. Auf 600 Meter Länge wird die drei
bis vier Meter hohe nördliche Böſchung des Bahnhofes vollſtändig
abgegraben, um Platz für ein Ueberholungsgleis für Güterzüge
von 120 Achſen zu erhalten. Auch auf der anderen Seite des
Bahnhofes ſind zwiſchen der Rampe der Hildesheimer Strecke
und der Seeſen--Kreienſer Strecke umfaſſende Arbeiten zur Ver-
größerung des Bahnhofes beabſichtigt.

Der TillEulenſpiegelſtreich eines Zehnjährigen
Wittenberg, 27. Dez. Ein 10jähriges Bürſchchen, Söhnchen

eines Schriftſetzer-Ehepaares, foppte, wie erſt jetzt bekannt wird,
in der Adventszeit die ganze Stadt. Die Eltern wollten den
„Weihnachtsmann beſuchen“ und Siegfriedchen, ſo hieß der Kleine,
ſollte ja keine Dummheiten machen und auch nicht in der Kommode
nachſehen, wo der Weihnachtsmann die Geſchenke bis zum heiligen
Abend aufbewahrt. Kindliche Neugier war aber ſtärker als alle
Ermahnungen, und ſo kam denn dem Jungen der Gedanke, nach
zuſehen, was der Weihnachtsmann ſchon gebracht habe. Er geht an
die Kommode, zieht das oberſte Schubfach auf, faßt aber unglück
licherweiſe die Kommodendecke mit und bautz fällt die große,
gläſerne Fruchtſchale zu Boden, zerſprungen in tauſend Scherben.
Was nun? Angſt erfüllt das Herz des Zehnjährigen. Dieſe Angſt
aber beſchwingt die Phantaſie.

Am Hals hatte Fritzchen durch das zerſprungene, ſcharfkantige
Glas der Schale eine ſtark blutende Schnittwunde erhalten. Ein
Vertuſchen des Unglücks iſt nicht möglich. Aber er weiß ſich zu
helfen. Er erfindet einen Wohnungseinbruch mit allen
Schikanen. Hilferufend läuft er zu den Nachbarn und erzählt
unter Tränen, daß ein Mann ins Zimmer gekommen ſei, als er
„ganz artig“ neben dem Ofen gefeſſen habe. Die Schubfächer habe
der Einbrecher durchwühlt und als er in ſeiner Angſt um Hilfe
gerufen hätte, da wäre der Mann auf ihn zugekommen, um ihn
den Hals abzuſchneiden. Die Nachbarſchaft gerät in helle an
regung. Arzt und Polizei werden gerufen und vor dem Hauſe
gibt es einen großen Menſchenauflauf. Auf dem Bahnhof wird
die Sperre polizeilich überwacht, man forſcht und verhört, und in
zwiſchen geht das Gerücht von einem Mord in der Stadt um.
Schließlich gibt es aber doch einige Zweifel. Man nimmt das
„Opfer“ energiſch ins Gebet, und als er einſieht, daß es doch beſſer
iſt, geſtändig zu ſein, rückt er mit der Wahrheit heraus. Da
wird ſich der Weihnachtemann ganz beſonders gefreut haben!

Zum Saalebrückenbau bei Könnern
Könnern, 27. Dez. Zwiſchen den beiden Städtchen Alsleben
Könnern iſt eine Art Wettrennen entſtanden, wer zuerſt mit

ſeinem beabſichtigten Saalebrückenbau beginnen kann. Nachdem
Könnern vor etwa acht Tagen mit den erforderlichen Erdbohrungen
angefangen hat, iſt jetzt von Alsleben aus eine Eisleber Firma mit
dem gleichen Auftrage betraut worden.

Wegen Geiſtesſchwäche entmündigt und doch verurteilt

Ströbeck, 27. Dez. Das Entmündigungszeugnis als Jagd-
ſchein benutzte der 1802 geborene Gelegenheitsarbeiter Karl
Wegener von hier. Er hatte an zwei Stellen geſtohlen, einmal
ein Taſchenmeſſer, dann einen Treibriemen und ſuchte, als er
ſich vor dem erweiterten Schöffengericht Halberſtadt wegen Dieb
ſtahls verantworten ſollte, den Geiſtesſchwachen ſpielen. Er
operierte vor dem Gerichtshof zunächſt mit ſeiner Entmü ngs
beſcheinigung und dann mit Heulen und Wehklagen. Das Gericht
ließ ſich aber nichts vormachen und nahm an, daß der Angeklagte
genau wußte, was er tat, wenn er auch wegen Geiſtesſchwäche ent
mündigt ſei. Das Urteil lautete auf vier Monate Gefängnis.

Flammentod einer Greiſin
Altenburg, 27. Dez. Als heute morgen ein Polizeibeamter

einen Rundgang durch die Eliſenſtraße machte, ſah er im Hoch
barterre des Hauſes Nr. 12 einen zuckenden Lichtſchein und ver
nahm das Stöhnen eines Menſchen. Er verſchaffte ſich deshalb
Eingang in die Wohnung und fand hier die 74 Jahre alte Witwe
Pauline Lehmann geb. Zorn auf einem Sofa inmitten
dichten Rauches und lodernder Flammen. Der Beamte erſtickte
den Brand und veranlaßte die Ueberführung der ſchwer ver
brannten Greiſin nach dem Landeskrankenhaus, wo ſie kurz
nach ihrer Einlieferung geſtorben iſt. Die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt noch ungeklärt.

Wahnſinnstat eines Betrunkenen
Bad Lauterberg, 27. Dez. Ein Arbeiter, der ſchwer betrunken

nach Hauſe kam, geriet mit ſeinen Schwiegereltern in Streit. Er
zog einen Revolver und gab mehrere Schüſſe ab, die glücklicher
weiſe fehlgingen. Dann ſtürzte ſich der Wüterich mit einem Meſſer
auf ſein zweijähriges Töchterchen und wollte ihm den Hals ab-
ſchneiden, konnte aber hieran gehindert werden. Schließlich
tötete er ſich durch einen Revolverſchuß ſelbſt. Seine Frau
mit ſechs Kindern iſt durch dieſe Schreckenstat in große Not
geſtürzt.

Aktiengeſellſchaft Moorbad Düben?
Bad Düben (Mulde), 27. Dez. Es verlautet, daß das im beſten

Anſehen ſtehende Eiſenmoorbad Düben in eine Aktiengeſellſchaft
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umgewandelt und gleichzeitig durch Neubauten ganz erheblich erweitert werden ſoll. t on verns

Düßnitz, 27. Dez. (Schwerer Unglücksfall.) Beim
Gutsbeſitzer Leipziger ſpielten Kinder auf dem Hofe, und zwär
in der Nähe des Göpels. Die fünfjährige Tochter des Arbeiters
Gneiſt von hier kam dem Göpel ſo nahe, daß die Schürze von der
Welle erfaßt wurde und das Kind in das Getriebe hineinriß.
Der rechte Schenkel wurde dem Kinde vollſtändig zermalmt.

Nauendorf bei Halle, 28. Dez. (Dr. Otto Mitius f.)
Kurz vor Weihnachten iſt in Erlangen der Staatsoberbibliothekar
Dr. Otto Mitius einem Schlaganfall plötzlich ertegen. Dr. Mitius
war gebürtig aus Nauendorf und hat hier noch verſchiedene be
kannte Familien.

i. Zorbau bei Mücheln, 27. Dez. (Zur Nachahmung
empfohlen Die Gemeindevertreter beſchloſſen in ihrer
letzten Sitzung, den Alten und Kranken, Armen und Bedürftigen
der Gemeinde eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Am Heiligabend
wurde für dieſe eine reichliche Beſche rung mit Geld, Kleidungs
ſtücken und anderen nützlichen Gegenſtänden, auch Spielſachen ür
die Kinder, auf Koſten der Gemeinde veranſtaltet. Die Geſchenke
e vom Ortsrichter Müller überreicht und löſten große Freunde
aus.

Ahlsdorf, 27. Dez. (Vom Stuhl gefallen und das
Genick gebrochen.) Jn Abweſenheit der Eltern fiel das ein
jährige Söhnchen eines Bergmannes vom Stuhl und brach ſich
das Genick. Das Kind war auf der Stelle tot.

Artern, 27. Dez. (Gegen eine Verunreinigung der
Straßen) wendet ſich in einer Bekanntmachung die hieſige
PolizeiVerwaltung, da in letzter Zeit wieder Wege und Gaſſen
durch Hinwerfen von Aſche und ſonſtigem Unrat verunreinigt
werden. Jndem ſie die Einwohnerſchaft verwarnt. kündigt ſie
empfindliche Strafen an.

Artern, 27. Dez. (Kampagneſchluß.) Am 25. Dezember
beendete die hieſige Zuckerfabrik ihre diesjährige Kampagne. Es
wurden pro Tag zirka 23 000 Zentner verarbeitet. Jnsgeſamt ver
arbeitete Rüben 1 694 640 Zentner.

Artern, 27. Dez. (Die Rentenzahlungen) für den
Monat Januar werden ausnahmsweiſe ſchon am Donnerstag, den
30. Dezember, von 8--11 Uhr vormiftags am Poſtſchalter ausgezahlt.
Die Quittungen müſſen von der Ortsbehörde beſcheinigt und ge
ſtempelt ſein.

Ringleben, 27. Dez. (Treibjagd.) Bei der in hieſiger Flur
abgehaltenen Treibjajgd wurden von 15 Schützen 84 Haſen erlegt.

Bernburg, 27. Dez. (Reiche Stiftung aus Amerika.)
Der amerikaniſche Großkaufmann und Konſul Adolf Meyer,
der bereits früher ſeiner Vaterſtadt eine wertvolle Stiftung über
wieſen hat, vergrößerte dieſe um 20000 Mark. Außerdem ver-
pflichtete er ſich auf eine Reihe von Jahren, je 10 000 Mark zu
ſpenden, ſo daß nunmehr der ganze Komplex der Meher-Stiftung
weiteren Wohlfahrtsbeſtimmungen zugeführt werden kann. Auf
dem umfaſſenden Grundſtück, das der Stiftung gebört, ſollen ein
Kinderbeim, die Sanitätskolonne und die freiwillige Feuerwehr
untergebracht werden.

KoſtplatzKrauſchwitz, 27. Dez. (Weihnachtsjagd.) Kurz
vor dem Weihnachtsfeſt wurde auf unſeren Fluren noch eine
kleine Treibjagd abgehalten, von einer größeren hatte man in
dieſem Jahre in hegeriſcher Beziehung Abſtand genommen. Ueber
alles Erwarten ergab die Jagd eine Strecke von 128 Haſen.
Man hüte ſich vor den ſogenannten heilkundigen Leuten, die im
Herumziehen ihre Ware anpreiſen. Jn der vergangenen Woche
trieb ſich in unſeren Ortſchaften ein Mann herum, der es ver-
ſtand, verſchiedene von den Ortsbewohnern mit einer Sorte Tee
anzuſchmieren, für die der Gauner nur die Kleinigkeit von
12 Mark verlangte. Trotz aller Empfehlungsſchreiben von be
rühmten Leuten, die der Händler bei ſich führte und wodurch es
ihm gelang, ſeine Schäflein zu überreden, ſtellte ſich deſſen Ware
als ganz minderwertiges „Kraut“ heraus, das als einzigſte
Wirkung den Lacherfolg bei den Schadenfrohen hatte.

Molmeck, 27. Dez. (Prähiſtoriſche Funde.) Beim
Planieren des Kuckucksberges, auf dem ein Sportplatz angelegt
wird, ſtieß man auf Teile eines unvollſtändigen Skeletts ſowie auf
eine ganze Anzahl von Tonſcherben, die offenbar von Urnen ſtam
men. Es handelt ſich zweifellos um einen prähiſtoriſchen Fund.

Meuſelwitz, 27. Dez. (Der Gemeinderat) hat 600 Mark
als Weihnachtsbeihilfe für Notſtandsarbeiter bewilligt, ebenſo für
die Weihnachtsbeſcherung Hilfebedürftiger 2000 Mark. Für die
Heizung des Stadthauſes wurden 3000 Mark bewilligt, wofür ein
zweiter Heizkeſſel geſchafft werden ſoll.

Halberſtadt, 28. Dez. (Der rauchende Einbrecher.)
Als hier am Heiligen Abend die Jnhaberin eines Damenmode-
eſchäfts nach Geſchäftsſchluß durch den Laden ging, fiel ihrFiharettenrauch auf und ſie durchſuchte daraufhin den Laden und

ſah, daß die Kaſſe erbrochen war. Jn einer Ecke fand ſie
einen Karton mit allerlei Waren gefüllt, fertig zum Mitnehmen.
Die ſchnell herbeigerufene Polizei holte dann aus dem
Keller einen Einbrecher, einen eben erſt aus dem
Zuchthaus entlaſſenen Friſeur. Mit dem Rufe: „Verdammt, daß
ich das Rauchen nicht laſſen kann!“, ließ er ſich feſtnehmen.

Erfurt, 27. Dez. (Schuhmacher-Ausſperrung.) Jn
Erfurt wurde geſtern in ſämtlichen Schuhfabriken die Kündigungausgeſprochen. n Betracht kommen etwa 5000 Arbeiter. Auch in

Arnſtadt wurde den Arbeitern der dortigen zwei Schuhfabriken die
Kündigung zugeſtellt.

Coburg, 27. Dez. (Ehrenpräſident der Coburger
Handelskammer.) Geheimrat Gagel, der ſeit 1903 das Amt
eines Präſidenten der Jnduſtrie- und Handelskammer Coburg
bekleidet, hat ſeinen Poſten niedergelegt. Unter Würdigung ſeiner
großen Verdienſte um das Wirtſchafts- und Verkehrsleben wurde
er einſtimmig zum Ehrenpräſidenten der Kammer ernannt.

Fünf Gehöfte eingeäſchert
Stettin, 26. Dez. Jn dem in der Nähe von Treptow an

der Rega gelegenen Dorfe Arnsberg brach in einem Anweſen
ein Großfeuer aus, das in kurzer Zeit fünf Gehöfte
einäſcherte.

Eine gedankenloſe Pferdequälerei,
ſo ſchreibt die Pferdeſchutz- Vereinigung Deutſchlands, wird oft im
Winter bei ſtrenger Kälte den Pferden zugefügt. Man legt viel
fach den Tieren ein Gebiß, welches die Nacht über an einem Ort
gehangen hat, woſelbſt eine Temperatur unter Null Grad vor
herrſchend war, eiskalt ins Maul. Die Wirkung iſt die, daß dieſe
armen Tiere nun ihre Zunge vom Gebiß nicht zurückziehen können,
ohne daß beim Abreißen von dem Gebiß oft ein Stück oder
mehrere Stücke von der Zungenhaut an dem kalten Eiſen kleben
bleibt. Daß dadurch den Pferden arge Schmerzen zugefügt werden,
läßt ſich wohl denken und ermeſſen. Ehe man alſo im Winter ein
ſolches Gebiß dem Pferde ins Maul legt, muß man es erſt vor
her in warmes Waſſer tauchen, oder mindeſtens eine halbe Stunde
vor dem Gebrauch in den warmen Stall hängen.

Verſchiedene Kleinfeuer während der Weihnachtstage.
Während der Weihnachtsfeiertage ſind verſchiedene Brände ent
ſtanden, ſo entſtand am Heiligabend kurz vor 9 Uhr auf dem
Bau und Lagerplatz der Baufirma Ed. Herrmann in der Beud
ſtraße ein Feuer, das leicht größeren Umfang annehmen konnte,
wenn es nicht ſofort von den Anwohnern in der Walthe
der Feuerwehr gemeldet worden wäre. Die Wehren des l1., 2.
und 3. Bezirks waren bald zur Stelle und verhinderten größerenSchaden. Zwei kleinere Vrande entſtanden am 2. Feiert

jedoch war das Eingreifen der Feuerwehr nicht notwendig, w
dieſe von Hausbewohnern gelöſcht werden konnten. Kurz vor
6 Uhr abends war in der Schützenſtraße 8 durch Ofenüberheizung
ein in Nähe des Ofens liegender Balken in Brand geraten, ebenſo
verhielt es ſich in der Nikolaiſtraße 33, wo gegen 10 Uhr abends
ein Balkenbrand entſtand.

Schöffengerichtsſitzung am 18. Dezember. Wegen Urkunden
fälſchung und Diebſtahl wurde der Kaufmann O. S. von hier zu
einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Der Arbeiter
E. H. von hier wird wegen Urkundenfälſchung zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Er verſorgte eine Verſicherungsgeſellſchaft,
ür die er als Agent tätig war, fortgeſetzt mit fingierten Ver

um dadurch in den Beſitz der Vermittlungs
proviſion zu gelangen.

Sterbefälle. Frau Clara Reichhardt geb. Dietrich im
45. Lebensjahre am 24. Dezember in Weißenfels. Kurt Föh re
im 14. Lebensjahre am 24. Dezember in Obergreißlau.
Bürovorſteher Otto Dreſcher im 46. Lebensjahre am 26. De
zember in Weißenfels.

Teuchern, 27. Dez. (Ge meiner Sittlichkeitsver-
brecher.) Mit unerhörter Dreiſtigkeit wurde hier in den
Morgenſtunden des 2. Feiertages an einem jungen, unbeſcholtenen
Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen verübt. Das junge Mädchen
hatte hier am 1. Feiertag Verwandte beſucht und dort übernachtet,
um am 2. Feiertag mit dem Frühzug nach ihrem Heimatsort
Naumburg zurückzukehren. Als ſie ſich auf dem Wege zum Bahn-
hof Teuchern befand, wurde ſie von einem Manne angeſprochen,
der ihr etwas angeheitert ſchien. Da dieſer erklärte, er gehe auch
zum Bahnhof, um nach Weißenfels zu fahren, fand ſie nichts
dabei, ſich ihm anzuſchließen. Als ſie die Straßenkreuzung an
der Bahnſtraße, die nach Dorſtborn führt, erreicht hatten, gab der
Mann dieſen Weg als den richtigen an, und da das Mädchen dieſer
Angabe Glauben ſchenkte, nahm ſie dieſen Weg, während der
Mann mit etwas Abſtand folgte. Do wurde ſie plötzlich von hinten
umklammert, zu Boden geworfen und ros verzweiflungsvoller
Gegenwehr von dem Unhold vergewaltigt. Jhre gellenden Hilfe-
rufe wurden nicht gehört, der Wüſtling drohte ſie umzubringen,
wenn ſie ſich nicht ſtill verhielt. Als der Strolch von ihr abließ,
eilte ſie ſofort zum Bahnhof und meldete das Geſchehnis einem
Bahnbeamten, der dem zuſtändigen Landjäger ſofort von dem
Ueberfall Mitteilung machte. Auf Grund der genauen Be
ſchreibung, die das Mädchen von dem Verbrecher machte, konnten
in einem Lokale ſofort die Perſonalien desſeſben ermittelt werden.
Jn ſeiner Wohnung konnte der Wüſtling verhaftet werden; in
ſeinem Beſitz befand ſich noch die dem Mädchen geraubte Hand
taſche. Es iſt der Grubenlokomotivführer Walter Horn von
Teuchern, dem hoffentlich eine empfindliche Strafe treffen wird.

Sangerfiaußfen
Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Kreifes Sangerhauſen

hat mit Zuſtimmung des Oberverſicherungsamtes in Merſeburg
die Lohnſtufen, Grundlöhne und Beiträge auf Grund des S 180
der Reichsverſicherungsordnung mit Wirkung vom 3. Januar 1927
neu feſtgeſetzt. Die Erhebung der Beiträge und die Zahlung der
Leiſtungen erfolgt nach den neuen Grundlöhnen vom 83. Januar
1927 ab. Jn den Fällen, wo die Beſchäftigung keine volle Woche
dauert, werden die Beiträge nach acht Tagen erhoben. Alle die
Arbeitnehmer, die täglich mehr als 5.25 Mark verdienen, müſſen
innerhalb drei Tagen zwecks Neueinſtufung bei der Krankenkaſſe
angemeldet werden. Die Erwerbsloſenbeiträge betragen nach wie
vor 60 Prozent des Krankenkaſſenbeitrags.

Fas hieſige Zollamt teilt mit, daß Bierhändler und Wirte
die am 1. Januar 1927 ſich in ihrem Beſitz befindlichen Vorräte
an Bier bis zum 6. Januar 1927 und wenn ſich das Bier uncter
wegs befindet, alsbald nach deſſen Eingang dem hieſigen Zollamtenach Zahl und Raumgehalt der Gefaäße, in denen ſich das Bier

befindet, zur Nachverſteuerung anzumelden haben. Es brauchen
aber nur Mengen von 2 Hektoliter aufwärts angemeldet werden.
Als und Wirte gelten auch die Brauereien hinſichtlich
ihrer außerhalb der anmeldepflichtigen Brauereiräume und der
in ihren eigenen Ausſchankſtellen befindlichen Biervorräte, ferner
die Konſumvereine, Kantinen, Logen und ähnliche Vereinigungen,
und zwar auch dann, wenn ſie Bier nur an ihre Mitglieder oder
nur in ihren eigenen Räumen abgeben. Nähere Auskünfte in
dieſer erteilt das Zollamt.

Eichtage im Kreiſe Sangerhauſen. Jm Jahre 1927 werden
im hieſigen Kreiſe wieder Eichtage ſtattfinden. Das hieſige Land
ratsamt erſucht aus dieſem Grunde ſchon jetzt die Ortspoligei
behörden, die Eichliſten gewiſſenhaft aufzuſtellen und ſie dem Eich
beamten durch die Gemeindebehörde übergeben zu laſſen. Wäh-
rend der Nachweiſung iſt ein ſachkundiger Waagenbaner anweſend,
um r und ſchadhafte Waagen an Ort und Stelle inſtand
zu ſetzen. Die hierfür zu zahlenden Koſten haben jedoch mit den
Eichgebühren nichts zu tun und müſſen mit dem Waa uer
vor der Auftragserteilung vereinbart werden. Wir an
dieſer Stelle die Waagenbeſitzer nochmals darauf aufmerkſam, daß,
ſobald nach Jahresſchluß Meß- und Wiegegeräte mit ungültigem
Stempel angetroffen werden, dieſe von der Polizei beſchlagnahmt
und unbrauchbar gemacht werden.

Turnverein „Vater Jahn“. Wie alljährlich ſo veranſtaltete
auch am zweiten Weihnachtsfeiertag der Turnverein „Vater Jahn“
im Saale des Preußiſchen Hofes“ ſeine Weihnachtsfeier. Schon
am Nachmittag, der für die Kinder der Mitglieder gedacht war,
war der Saal bis auf den letzten Platz beſetzt. Ein wunderſchönes
Märchenſpiel „Die Zwergenpoſt“, von Lehrer Schünemann gut
eingeübt, hielt die Kleinen, aber auch die Erwachſenen in
Spannung. Vorträge und Deklamationen der Kleinen, die reichen
Beifall ernteten, wechſelten in bunter Reihenfolge. War ſchon
nachmittags der Saal recht gut beſetzt, ſo konnte abends faſt kein
Apfel zur Erde fallen. Gewiß ein gutes Zeichen für den Ruf
des Vereins, der es immer wieder verſteht, ſeine Mitglieder und
Freunde ſo zu unterhalten, daß ſie ſtets wiederkommen. Den
Abend füllten zwei flott geſpielte Luſtſpiele „Auto Nr. 1880“ in
zwei Aufzügen und „Eine tolle Sache“ aus. Nach den Auffüh
rungen vereinigte noch ein harmoniſches Tanzkränz hen Mitglieder
und Gäſte bis zur verlängerten Polizeiſtunde.

Straßenumbenennung. Der Straßenzug vom Bahnhofe
bis zur Göpenbrücke (bisher de bngeſſrrabe und Neuendorf) wird
nach einer Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats in Zukunft
als Bahnhofſtraße bezeichnet Die Zählung der Haus
nummern beginnt an der Göpenbrücke.

Der Penſionärverein veranſtaltet am Mittwoch, dem
29. Dezember, nachmittags 2 Uhr im Reſtaurant „Ber neine Weihnachtsfeier, zu der alle Penſionäre, die Pä en mit

bringen wollen, herzlich eingeladen ſind
Beförderungen. Zu Poſtinſpektoren wurden die beim hie

deren tätigen Obervpoſtſekretäre Zobel und Schmalfuß
befördert.
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Afſeßiersfeben
Die Hoymer Landſtraße

Die Straße nach Ermsleben wird jetzt gebaut. Durch die
tige Froſtperiode haben die Arbeiten natürlich eine Unter
erfahren, die aber ſobald wie möglich wieder aufgenommen
Die heutigen Ueberlandfahrzeuge, insbeſondere die Autos

re ſtellen
ner

weſentlich höhere Anforderungen an den Ober-
Straße, als das noch vor einem viertel Jahrhundert

der S war.
Abnutzung einer Straße ſieht man mit erſchreckender

an der Landftraße nach Hoym. Während die Chauſſee
nach sleben Provinzialſtraße iſt, müſſen für die Hohmer
Chauſſee eine ganze Reihe von Jntereſſenten aufkommen, zu
denen auch die Stadt Aſchersleben gehört. Es hat ſich gezeigt, daß

Flickarbeit hier nichts mehr zu retten iſt. Anhalt und
inburg haben die ihnen zufallenden Teile bereits bearbeitet,daß Aſchereleben notgedrungen folgen muß. Der Aſchersleber

il ſoll ſo hergeſtellt werden, daß in abſehbarer Zeit keine
Reparaturen entſtehen können. Das geſchieht erfahrungsgemäß am
beſten mit Kleinpflaſter. Die en werden ſich zwar recht
hoch ſtellen, aber das Projekt iſt nicht mehr aufzuſchieben.

Wie wir hören, ſollen bereits im Januar 1927 die erforder
lichen Steine beſtellt werden. Jm Frühjahre werden die Arbeiten
in Angriff genommen. Eine ſolche Strecke zu pflaſtern, koſtet
aber viel Zeit. Es werden alſo manche Monate ins Land gehen,
bis die Straße gebrauchsfertig iſt.

Die Sonntagsruhe im Friſeurgewerbe
Bekanntlich haben die Mitglieder unſerer Friſeurinnung

durch Mehrheitsbeſchluß die unbedingte Sonntagsruhe verlangt.
Dem iſt höheren Ortes ſtattgegeben worden. ld zeigten
aber die Mängel, auf die manche Mitglieder rechtzeitig hinge-
wieſen haben. Es gibt da eben Ausnahmefälle, die e
werden müſſen. Jn ſolchen Fällen hatte man ſich bisher, Erlaub
nis ſuche an die Ortspolizei gewandt, die ſehr entgegenkommend
war. Nun haben aber einige Unentwegte mit Erfolg verſucht,
dieſe Ausna

an den
idung,
Danach gibt es außer den zweiten Feiertagen keine Durch-

brechung der abſoluten Sonntagsruhe; der 2. Januar wird in
dieſem Jahre als zweiter Feiertog behandelt. Ob bei den Mitliedern der rung über dieſe abſolute Ruhe unbedingte Freude
Kerrſchen wird

OHeffentliche Sitzung des Anmtsgerichts. Der Arbeiter
Hermann A. von hier war angeklagt, am 15. November in Aſchers
lebener Flur nach Ablauf der Ablieferungsfriſt im unbefugten Be
ſitz einer Schußwaffe, einer Doppelflinte mit Patronen, betroffen

ſein und an Orten, an denen zu jagen er nicht berechtigt war,
gar auf Haſen ausgeübt zu haben. Der Angeklagte war ge

und wurde wegen Jagdvergehens und unbefugten Waffenbeſibes zu einer Geldſtrafe von 80 Rm., hilfsweiſe zu 16 Tagen

Se rer S
Weihnachten beim H. F. C. Wacker

Der H. F. C. Wacker, einer der größten Halleſchen Sport
vereine, beging auch in dieſem Jahre das Weihnachtsfeſt wieder
im internen Kreiſe in beſter Weiſe. Während der erſte Feiertag
der Familie ſelbſt überlaſſen war, verſammelten ſich die Mitglieder
und Freunde des Vereins am zweiten Weihnachtsfeiertag vor
mittags im „Wintergarten“ zu einer wohlgelungenen Matinee;
inſtrumentale und geſangliche Darbietungen ſowie ſportliche Vor
führu durch die Abteilung ſorgten für beſte Unterhaltungder ahlreichen Anweſenden. Der Nachmittag und Abend gehörte
den Finbern in Form einer Weihnachtsfeier im „Deutſchen Geſell

ſchaftshaus“. Ein prächtiges Theaterſtück: „Der Kinder Weih-
nachtstraum“, Weihnachtsbeſcherung der Kinder und Tombola
waren ſo recht angetan, die Herzen der Kleinen zu erfreuen. Der
ſpäte Abend fand dann die Erwachſenen beim Ta Dieſe beiden
Veranſtaltungen zeugten von dem guten geſellſchaftlichen Geiſt
innerhalb des Vereins.

Derein für CLeibesübungen an preußiſchen Schulen
Pfe e der Gründung eines Verbandes der ſiaatlich geprüf-

ten Turnlehrer und Turnlehrerinnen in Preußen hat ſich der
rn urnlehrerverein zu einem Verein für Leibes-

bungen an preußiſchen Schulen“ umgeſtaltet. Er
wird ſein früheres Aufgabengebiet beibehalten unter beſonderer
Hervorhebung des Geſichtspunktes, daß er die Frage der Körper
erziehung in den Rahmen der Geſamterziehung hineinſtellen will.
Zu ſeinem Aufgabengebiet gehört auch tatkräftige Unterſtützung

der Forderung der r u und derDurchführung des Spielplatzgeſetzes. neben ſoll ein
dringliche rbearbeit für den Gedanken gediegener Körper-
erziehung in den Schulen geleiſtet werden.

Internationales Schachmeiſterturnier in Magdeburg
Ein großes internationales Schachturnier wird vom Deutſchen

Bund aus ſeines 25. Kongreſſes im nächſten Jahre in
burg vor ſich gehen. Für die Finanzierung des Turniers

die Stadt Magdeburg bereits 8000 rk bewilligt.
f Großmeiſter ſollen ſich hieran beteiligen, ſo u. a. Grünfoeld-

Oeſterreich, Nim chDänemark, Spielmann-Tſchechoſlowakei,
v. HolzhauſenDeutſchland, Rubinſtein-Polen und Bogoljubow.

CLehrgang für Schneeläufer im Kreiſe IIIe (D. T.)
Der Kreis IIIc der Deutſchen Turnerſchaft T ſen

und Anhalt) veranſtaltet erſtmalig in dieſem Jahre am 3 1. De
zember, 1. und 2. Januar 19287 ein Treffen ſener
Schneeläufer. Damit iſt gleichzeitig ein Lehrgang für An
fänger verbunden, um dieſe u die ſchöne winterliche Leibes-
übung, den weißen Sport, einzuführen. Aus den ſchon ſeit
Jahren beſtehenden ſtarken Winterſportabteilungen des Kreis

ebietes ſind überaus zahlreiche Meldungen abgegeben worden,
o daß zu befürchten ſteht, daß die Skihütte der Blanken-
burger Turnerſchaft in Drei-Annen-Hohne, dem Orte
des Treffens, nicht ausreichen wird, um alle Teilnehmer unter
ringen Die Hütte der Blankenburger iſt äußer räumig
und mit Sawpſhrieg verſehen. Dank des Entgegenkommens
der Turner ſtellt ſich die Unterkunft und Verpflegung äußerſt
billig, auf täglich etwa 1,60 Rm. Der erſte Verſuch der Turner,
die Schneeläufer zu ſammeln, t damit geglückt, und
es iſt zu hoffen, daß der Winterſport noch weiteren großen Um
fang annehmen wird.

Weihnachts Winterſport im harz
Die zahlreichen Winterkurorte im Harz wieſen in den Weihatte n einen äußerſt lebhaften Verkehr von Tauſenden

von Winterſportlern auf, die aus den Großſtädten der näheren
und weiteren Umgebung des Harzes hier in den Bergen kurze
Erholung in ſportlicher Betätigung ſuchten. Von Berlin aus
waren ſogar einige gut beſetzte Sonderwagen eingelegt worden.

An beiden Weihnachtsfeiertagen herrſchte ein beſonders ſtarker
Schlittenverkehr. Die Rodelbahnen wurden ſehr in Anſpruch ge-
nommen. Die Eisbahnen in Harzburg, Schierke,
Clausthal, Braunlage wurden eröffnet. Die Skiläufer
hatten eine vorzügliche Fähre. Am zweiten Tag war der Himmel

en zu beſeitigen. Die hieſige Polizeiverwaltung hat
egierungspräſidenten gewandt mit der Bitte um Ent-

teu,

Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt. Der Hausdiener Paul W.
von hier hatte es unterlaſſen, den Dünger, den er aus ſeinem
Grundſtück auf die Straße herausgebracht hatte, genügend zu des-
infizieren, ſo daß derſelbe einen üblen Geruch verbreitete. Er
hatte deshalb eine polizeiliche Strafverfügung über 4 Rm, erhalten.
Sein Einſpruch hatte keinen Erfolg. Er wurde wegen Straßen-
polizeiübertretung zu 8 Rm. Geldſtrafe evtl. ein Tag Haft und
Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt. Wegen Bettelns
und Landſtreichens erſchien aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
der Landarbeiter Paul E., ohne feſten Wohnſitz. Er wurde wegen
dieſer Uebertretungen unter Anrechnung der Unterſuchungshaft zu
5 Wochen koſtenpflichtig verurteilt. Nach verbüßter Strafe
wird er der Landespolizeibehörde überwieſen. Wegen derſelben
Uebertretung erhielt der Unterſuchungsgefangene Kaufmann Niko
demus A., ohne feſte Wohnung, eine Haftſtrafe von 6 Wochen. Auch
er wird nach verbüßter Strafe der Landespolizeibehörde überwieſen
werden. Eine Strafſache wurde wegen Nichterſcheinens des An
geklagten vertagt. Von 2 Privatklagen, die den Schluß der
Sitzung bildeten, wurde eine Sache zurückgenommen, während in
der zweiten eine Verurteilung des Angeklagten zu einer Geldſtrafe
von 10 Rm. und Tragung der Koſten erfolgte.

Vom Wohlfahrtsamte. Die ſogenannten Richtſätze, nach
denen die Wohlfahrtsunterſtützung bemeſſen wird, liegen ſo
niedrig, daß von verſchiedenen Seiten der Wunſch geäußert
worden iſt, dieſe nach Möglichkeit zu erhöhen. Dagegen iſt aber
zu bedenken, daß auch bei den jetzigen Sätzen die Wohlfahrtspflege
einen recht erheblichen Teil der ſtädtiſchen Ausgaben darſtellt.
Eine Erhöhung muß alſo eine Mehrbelaſtung des Stadtſäckels
bedeuten, die bei dem durch unſere Zeitläufte gebotenen Umfange
der Wohlfahrtspflege ſehr ſchwer ins Gewicht fallen muß. Beiden alten Sätzen haben die hierfür ausgeworfenen Gelder im

Etat 1926,27 ſchon nicht gereicht. Trotzdem haben aber ſowohl
der Sozialrentnerausſchuß als auch die Wohlfahrtsdeputation
dieſe Erhöhung a ren notwendig erachtet. Ueber die Höhe
owohl als auch über den Beginn der Erhöhung muß nun der
agiſtrat ſelbſt befinden. Es wird für ihn eine harte Aufgabe

ſein, hier die rechte e rdee treffen, wo doch Herz und
Verſtand offenſichtlich gegeneinanderſtehen.

Vom Kaliwerk Aſchersleben. Nicht weniger als 24 Jubi-
lare konnten am 28. Dezember in einer ſchlichten z eehrtwerden. Es wurde ihnen die Ehrenurkunde und ein eidgeſchent

überreicht und der Dank der Leitung des Werkes zum Ausdruck
ebracht. Zwölf von ihnen konnten auf eine 25jährige Tätigkeit
i den Kaliwerken Aſchersleben zurückblicken. Die anderen

zwölf ſind ſchon 35 Jahre im Dienſt.
Ackerverpachtung. Zum ſofortigen Pachtantritt ſind zu

verpachten: 1. Plan 1992 (hinter Dippes Berg), Parzelle 602
0,71,77 Hektar, bis Martini 1928; 2. Plan 1919 (Mehringer
Vorderaue) 0,58,80 Hektar, zu Martini 1927. Schriftliche An
e ſind bis zum 31. Dezember beim Grundſtücksamte, Zimmer

r. 28 des Rathauſes, einzureichen.
Die Seidelſänger gaſtieren heute und morgen im „Kaiſer

hof“. Sie bringen ein ganz hervorragendes Weihnachtsprogramm. Die Preiſe ſind denkbar mäßig. Der Beſuch iſt
dringend zu empfehlen.

bedeckt, die Temperatur meiſt etwas gemildert. Auf dem
Brocken wurden --9 Grad, am Vortage 14, gemeſſen, in
Clausthal war die Temperatur ſogar auf 2 Grad zurück-
gegangen. Jn Tanne weihte man eine neue Rodelbahn
und eine Sprungſchanze ein. Jn Braunlage fand ein
kleineres Skiſpringen ſtatt.

Von kommenden größeren Veranſtaltungen iſt der Staffel-
lauf des Oberharzer Skiklubs am 9. Januar zu nennen.

Schleſien.
n den ſchleſiſchen Gebirgen ſind bei Temperaturen bis zu

9 Grad die Sportmöglichkeiten für Ski- und Rodelſport durch
weg ſehr gut. Die Schneehöhen betragen im Rieſengebirge
bis zu 2 Meter auf den Kämmen, in mittleren Lagen bis zu
60 Zentimeter bei Temperaturen bis 7 Grad. Der Kamm des
3 ergebirges meldet 1,40 Meter Schnee, Flinsberg

Zentimeter. Auch im Glatzer Gebirge find die Schnee
lagen für Ausübung jeglichen Sportes gut. Bei Froſtgraden bis
zu 9 Grad meldet der Glatzer Schneeberg 1,20 Meter e, die

urorte Landeck, Reinerz, 14—-40 Zentimeter. Jm
S beträgt die Schneehöhe 50 Zentimeter. Aus
dem Waldenburger Gebirge meldet Silberberg etwa 50 nti
meter Schnee. Der Zobtenberg hat 25 Zentimeter: Rodelbahn
bis zur Tampadeler Eiche und Apotheker-Laube gut.

Schweiz.
Die ſchweizeriſchen Winterkurorte weiſen meiſt eine

Schneelage auf. Jn Graubünden haben Fw und
50--75 Zentimeter Schneehöhe, Davos 30--40, St. i
Pontreſina 20——-80. Jn der Zentralſchwei z erreicht Ander
matt mit über 1 Meter die größte Schneehöhe, Rigi Kaltbad mel
det 80--40 Zentimeter Schnee. Jm Berner Oberland haben
Grindelwald, Gſtaad, Gurnigel, Kanderſteeg, Zweiſimmen 40 bis
50 Zentimeter needecke. Die Temperaturen betragen im
Berner Oberland bis zu 183 Grad, ſind jedoch in der Regel ge
ringer und betragen in einigen Orten ſogar Null oder einige
Plusgrade.

Sportſpiegel
Die deutſchöſterreichiſchen AkademikerSki-Wettläufe auf dem

Feldberg im Schwarzwald werden vorausſichtlich eine Vorverlegung
auf den 29. Januar erfahren; ſie ſollten urſprünglich im Anſchluß
an die Hochſchul-Meiſterſchaften am 26. Februar ſtattfinden.

Akademiſche Skikurſe werden durch Vermittlung des Kreis
amtes für Leibesübungen des Kreiſes VIII der D. St. voraus-
ſichtlich vom 16. bis 283. Januar, 15. bis 22. und 22. bis 29. März,
29. März bis 5. April bei Kitzbühel ſtattfinden. An jedem Kurſus
können 40-50 Studierende teilnehmen.

Die internationalen Tiſch-Tennismeiſterſchaften von Leipzig,
die am 10. und 11. Januar zum Austrag kommen, werden eine
ausgezeichnete Beteiligung finden. Neben den beſten deutſchen
Tiſchtennis-Spielern und ſpielerinnen ſind auch Ungarn und
Oeſterreich mit ihren erfolgreichen Vertretern im Londoner Welt
meiſterſchaftsturnier zur Stelle.

Winter in Schleſien. Wie im vorigen Winter hat der Schleſiſche Ver
kehrsverband wieder eine ſehr hübſche Werbeſchrift Winter in Schleſien
herausgege die von Direktor Georg Hallama verfaßt, in tender
Weiſe alles Wiſſenswerte über den Winter in Schleſien behandelt. Die Werbe
ſchrift iſt mit einer großen Zahl ausgezeichneter Bil aus dem Rieſen,
Jſer, Waldenburger, Eulen, Glatzer Gebirge und aus Slau ausgeſtattet.
Das Titelbild iſt eine bunte Wiedergabe des ſtimmungsvollen Aquarells von
Friedrich Jwan „Abend am Brunnberg“. Der allgemeinen Abhandlung über
Winter in Schleſien folgen eine Aufſtellung der wichtigſten ſportlichen Ver
anſtaltungen dieſes Winterz und die Empfehlungen der einzelnen Winerſport

biete, Bäder und Städte Die Schrift iſt in allen Reiſ Verkehrs

ünſtige
loſters

und

e und
ros alſo auch im Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“ zu haben, vom

Verkehrsbüro Breslau gegen 20 Pfennig Porto.
Deutſche Winterſportveranſtaltungen 1926/27. Eine Ueberſicht über die

wichtigſten Winterſportveranſtaltungen in den deutſchen Bergen für den Winter
1926/27 iſt von der Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung in Berlin
herausgegeben worden. Auf einem zwölfſeitigen Faltblatt ſind hier zunächſt
die deutſchen Winterſportmeiſterſchaften und danach die wichtigſten Winterſport
veranſtaltungen der einzenen Orte in alphabetiſcher Reihenfolge verzeichnet
Für alle, die zum Winterſport in die Berge fahren, bringt dieſe Zuſammen
ſtellunc wiſſenswerte Angaben. Das Faltblatt iſt koſtenlos bei den Aus
kunftsſtellen der Reichszentrale für Deutſche Verkehrswerbung in Berlin.
Potsdamer Bahnhof und Bahnhof Friedrichſtraße erhältlich, ſowie in den
größeren deutſchen Reiſebüros, für Halle im Reiſebüro der all e
ſchen Zeitung“, Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Agentur H (S.).

Erich
Sport: Dr. Hans Henningſen

Aus aller Welt
Treibeis auf dem Rheine

Teilweiſe Einſtellung der Schiffahrt.
Köln, 28. Dezember. Der Rhein und ſeine Nebenflüſſe führ-

ſeit geſtern Treibeis. Beſonders ſtark traten die Eismaſſen
der Lahn und in der Moſel auf, ſo daß die Schiffahrt eingeſtg
werden mußte. Die Schiffsbrücke Koblenz--Ehrenbreitſte
wird in der kommenden Nacht wegen des Eisganges ausgefahn
und in den Sicherheitshafen gebracht. Bei weiter anhaltenß
Kälte iſt mit einem vollſtändigen Erliegen des Verkehrs
rechnen. Die Köln--Mülheimer e e mußte bereits qi
efahren werden. Der Fußgängerverkehr wird hier durch Fä
oote aufrecht erhalten.

u dem Weſterwald hat derartiges Schneetreiben e
eſetzt, daß ſtellenweiſe 40-—50 Zentimeter Schnee liegen. An hae enen Stellen mußten Schneezüge eingeſetzt werden, m

huſtrecken und Straßen frei zu bekommen.

Schneeſturm in Newyork
Berlin, 28. Dezember. Nach einer Meldung aus Rey

York iſt über NewYork ein ſchwerer Schneeſturm niedergeganzg
Zahlreiche Verkehrsunfälle werden gemeldet, bei denen ne
Perſonen getötet und 20 verletzt wurden.

Schneeſtürme in Spanien
Madrid, 27. Dez. Die Weihnachtstage brachten Spanien ein

bisher unbekanntke Kälte. Jn Madrid ſelbſt wurden ſechs Gr
Kälte feſtgeſtellt. Der Zugverkehr erlitt durch heftige Schneeſtürm
ſtarke Störungen. In der Provinz Santar er drang ein Rudel
hungriger Wölfe in die Dörfer ein.
Menſchen ſind erfroren.

Schwerer Verkehrsunfall in Stralſund
Stralſund, 26. Dez. Hier wurden die beiden drei und für

Jahre alten Kinder eines Arbeiters beim Ueberſchreiten de
Fahrdammes von einem Auto erfaßt und überfahren. De
Knabe ſtarb auf dem Transport nach dem Krankenhau
während das Mädchen in bedenklichem Zuſtand in de
Krankenhaus eingeliefert wurde.

Frecher Raubüberfall in Berlin
Berlin, 27. Dez. Ein frecher Raubüberfall wurde am erſt

Weihnachtstag in der Wohnung eines ehrenamtlichen Armende
mer den henſchönhauſen verübt. Ein Mann verſchaffte ſig
unter dem
erbitten, Einlaß, und fiel plötzlich über die ahnungslo
Frau, die ſich allein in der Wohnung befand, her. Er verſeht
ihr mehrere Fauſtſchläge, ſo daß die Frau beſinnungslos zu Boden

orwand, eine Quittung für eine Rentenforderung
t

ſank. Mit einem Raub von fünf Mark ergriff der Täte
die Flucht.

Banditenüberfall auf eine Farm
Berlin, 22. Dez. Nach einer Blättermeldung aus El R

wurde eine neunzig Meilen von der mexikaniſchen Grenze en
fernte engliſche Farm von Banditen überfallen. M
rn re und mehrere tauſend Stück Vieh wurde
geraubt.

Ein Schleppkahn auf der Oder geſunken
Berlin, 27. Dez. Wie die Blätter aus Frankfurt melden

iſt an der Oderbrücke eine mit 8000 Zentnern beladener Ka
geſunken. Der Kahn ſperrt den geſamten Schiffsverkehr
und bildet eine ernſte Gefahr für die Brücke. Eine Pionier
Abteilung aus Küſtrin iſt zur Sprengung des Hinderniſſes h
kommandiert worden.

Schwerer Kutounfall in Opladen
Hamborn, 27. Dez. Ein mit fünf Perſonen beſetztes Auto fuhr

am Freitag früh in Opladen gegen ein verunglücktes Laſtauh
Das Perſonenauto wurde vollſtändig zertrümmert. Der Beſitzer
war ſofort tot, während der Chauffeur ſo ſchwer ver
letzt wurde, daß er noch beſinnungslos im Opladener Kranlo
haus liegt. Die anderen drei Jnſaſſen kamen mit leichteren W
letzungen davon.

Eine Maſchinenfabrik eingeäſchert
Gleiwitz, 28. Dez. Jn Bielitz wurde eine orgg Maſchinn

fabrik, die etwa 800 Arbeiter beſchäftigt, durch Großfeuer
völlig vernichtet. Zwei Feuerwehrleute erlitten ſchwere er
letzungen. Der Schaden geht in die Millionen. Etwa 400
Arbeiter werden arbeitslos.

Drei Kinder erſtickt.
Dartenſtein (Oſtpreußen), 27. Dez. Ein ſchwerer Unglück

fall ereignete ſich auf einem Vorwerk bei Domnau. Kirr
Arbeiterfrau ließ ihre drei Knaben unbeaufſichtigt zurück. Väh
rend dieſer Zeit fing das hinter dem Ofen liegende Feuer.
Als man durch den aus der Wohnung dringenden ch auf
merkſam gemacht, die Tür gewaltſam öffnete, fand man die drei
Kinder erſtickt vor.

Die ausgebrochenen Bochumer Zuchthäusler verhaftet
Vochum, 27. Dez. Der Kriminalpolizei iſt es am vergangenen

Sonntag abend gelungen, die beiden Zuchthäusler zu verhaften,
die am 1. Dezember aus dem hieſigen Zentralgefängnis aus

brochen waren, nachdem ſie einen Strafanſtaltsbeamten erſchlagen
ten.

Brand in einer Filmanlage
München, 27. Dezember. Die Filmanlagen der OrbisGe

ellſchaft in Neugrünwald wurden von einem ſchweren
euer en Das Verwaltungsgehäude und ein Teil der
telieranlagen brannten völlig aus.

Einſturzunglück während der
Chriſtmeſſe

Warſchau, 28. Dez. In der Stadt Cdolbunowo in
Wolhynien in der Nähe von Rowno iſt während der Chriſtmeſſe in
der dortigen Orthodoxenkirche die Decke eingeſtürzi. Reh
rere Perſonen wurden unter den Trümmern begraben.
Bis jetzt wurden zwei Leichen und zehn Verletzte geborgen.

Das „naſſe“ Weihnachtsfeſt in Amerika
11 Todesopfer in New York. Die Bundesbehörden ſollen

ſchuld ſein.
New-ork, 27. Dezember. Jn ſind infolge Genuſſes

giftiger alkoholiſcher Getränke an den Feiertagen 11 Per
ſonen geſtorben. Der Oberſtadtarzt Dr. Norris bedaß die Bundesbehörden an den meiſten dieſer Todesfälle
ſchuld ſeien, weil die Regierungschemiker durch Zuſatz
von Chemikalien den aufgefundenen Alkohol ungenießbat
emacht haben. Jn die Krankenhäuſer wurden allein in ver
78 Perſonen wegen Alkoholvergiftung eingeliefert und mußten
behandeln laſſen. Allgemein war dieſes Weihnachtsfeſt
„naſſeſte“ ſeit der Einführung der Prohibition.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann. mh für Politik: Adolf e r geh undUnterhaltung: Dr. Sellheim; für ſt. ſännlichFür den A ünr,in Halle unden der Schriftleitung Hauptichriftleitung

e ſt 131 aSe Hort tung i 12 uhr verllner Séorifitleitune-
61, Blücherſtraße 12, Leitung Alfred W. Kames.
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Heute früh 8 Uhr entschlief in Halle nach kurzer, schwerer
Krankheit mein über alles geliebter Mann, mein guter Vater, unser
treuer Oheim und Schwiegersohn, der

Fabrikdirektor
Dr. Hans Bruno Büttner

Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen

Käte Büttnopr geb. Kolepke
Hans Carl Büttnerp
Gerhard von Sehmidt
Alix von Schmidt geb. Bütiner zu Thal.

Oberröblingen (Helme), den 27. Dezember 1926.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 30. Dezember, nachmittags
2 Uhr von der Kapelle des S. adtgo tesackers aus s att.

Kranzspenden nimmt die Beerdigungsanstali „Pietät“ (M. Burkeh), Kleine
Steinstraße 4, an.

2 un ebedingungen

8948

t

m eroſber Auswahl

Alvert Hoftmonn,
Halle (Sanale).
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176 72wo u 8 Uhr

Rakete
Das fabe'hafte

Mittwoch nachm Uhr Programm

Statt besonderer Anzeige.
Am 23. Dezember entschlief sanft im S7. Lebensjahre

unsere liebe Muſter

Ahlers.e tlefer Trauer:

Marinegeneralarzt a. D. Dr. Georg Lahs
Frau Geheimrat Im
Kapitän zur See Ru
Frau Pauls Lahs geb. von Sietten.

Halle a. d. Saale, Reichardsuabe 4.
Ber in, Lessingstrabe I2.

2 ſe in Marburehet itten

ad Fraenken geb. Lahs
f Lahs und

Columbia
Oiſe atte

güne Nebengeräusch

Columbia

Abert Manthey
Gr Ueichetrase 12

in Hessgen gentt.
8844

u JJJJ' V II

Kostenlose Feuerbestattung
ahne Wartezeit gegen Zahlung mäbiger Monatsbeiträge.

Bargeldzuschußversicherung bis 2000 M.
Politisch und religiös neutral.

Generalvertretung
für Halle a. S. und Umgebung zu günstigen Bedingungen

Zuschriften erbeten unter B. N. L. 2088 an
A. a- Haasenstein Vogler, Berlin W. 6.
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geit. techn. Kaufmann,
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Heute morgen 6 Uhr verschied nach kurzem,
schweren Leiden und hartem Todeskampf mein imigst-
geliebter, herzensguter Mann, unser geliebter, stets treu-

sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder,
Schwager und Onkel, der

Fabrikbesitzer

Richard Lincke
Mitinhaber der Firma C. A. CalIm, Halle a. S. Diemitz
im 64. Lebensjahre, nach einem arbeitsreichen Leben.

in tiefer Trauer

Margarete Lincke
geb. Callm

im Namen allen Hinterblieb enen,

Halle a. S., den 28. Dezember 1926.
Mariensiraße 2.

Die Beerdigung findet Freitag, den 31. Dezember 1926,
12 Uhr von ger Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Beileidsbdesuche werden dankend adgelehnt.

Ganz p'ötzlich riß der unerbittliche Tod am
28. Dezember 1926 den Senior- Chef unserer
Firma, meinen lieben Onkel und Sozius

Richard Iincke

l verlere an dem Entschlafenen, der
37 Jahre seine Arbeitskraft in den Dienst
unserer Firma gestellt hat, einen väterlichen
Freund von lautferstem Charakter, der sich durch
sein freundliches Wesen, seine Hilfsbereitschaft
und durch sein vorbildliches Wirken ein ehrendes
und für alle Zeiten bieibendes Andenken ge-
ſchaffen hat,

Otto Marx
a i. Fa, C. A. Callm.
Halle (Saale), den 28. Dezember 1926.

Am 28. ds. Mts. verschied plötzlich und uner-
wartet unser Seniorchef

Herr Fabrikbesitzer

Richard Lincke.
in jahrzehntelanger unermüdlicher Tätigkeit war

er uns stets ein Vorbild resilosen Fleißes und treuer

Pflichterfällung.

Tief erschüttert trauern wir um ihn, der uns
nicht nur Chef sondern treuer Berater und Freund
war.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren
halten.

Die Prokuristen der Firma

O. A. Calim
Maschinen- und Dampfkessel-Armaturen- Fabrik.

Todesſalle:

Wos

w.
t V 836 Jahre, Enter, m Tübr dandhofes. 2 d Gierſch, keun, man dei Sehneeh tut Es rung r Naehtf., Gr. Steinstr. 86.

Völlig unerwartet ist am 28. Dezember 1926
unser verehrter

Soeonior-Chef, Herr

Richard bineke
nach kurzem Leiden aus einem arbeitsamen
Leben geschieden,

Bis zum letzten Tage vor Weihnachten war
er an seinem Platze tätig, an dem er 37 Jahre
in vorbildlicher Pflichttreue gewirkt hat.

Wir verlieren in ihm einen Mann, der uns
nicht nur Vorgesetzter, sondern auch Freund und
Berater War.

83065

Die Angestellten und Arbeiter
der Firma C. A. Cal im

Halle (Saale), den 28. Dezember 1926.,

Statt besonderer Anzeige.
Heute morgen entschlief nach kurzem, schwerem Kranken-

lager mein innis geliebter Mann, unser guter Vater, Schwieger-
vater, Grobvater und Bruder, der Buohbändler

Conrad Hirte
im 68. Lebensjahre

In tiefer Trauer

Agnes Hirte geb. Stanislawski
Oskar Hirte
Elfriede Hirte geb. Richter
Sophie Hirte.

Halle Saale), den 27. Dezember 1926.

Rud. -Haymstrase 15. 8298
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm Uhr

von der Kapelle des Sudfrieohofes aus statt. JVon Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu vwollen,

Nach langer, schwerer Krankheit verschied im 79. Lebens-
jahre am 27. Dezember, abends 9 Unhr, mein innigstgeliedter
Mann, unser lieber und guter Vater, Grobvater, Schwiegervater,
Onkel und Schwoager,

Eisendahn- und Tiefbauunternehmer

Im tielsten Schmerze teilen dies nur hierdurch mit
im Namen aller Hinterbliebenen

Marie f. atinich
geb. Heine.

HALLE a. 4. den 28. Dezember 1926 62650
Freiimfelderstrabe 4.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm. 25, Uhr von der Kapelle
des Nordfriedno es a s statt.

Gut st zug edachte Kranzspenden an die Beerdigungsanstalt „Pietät“
(M. Burkel) Kl. Steinsti. 4 erdeten.

Wir bitten von Beileidsdesuchen abdzusenen.

Heute früh entschlief nach längerem schwerem
Leiden mein lieber Mann, unser guter Vater, der

Landwirt

Karl Fischer
aus Teicha im 64. Lebensjahre.

Dies zeigt an in tiefer Trauer:

Anna Fischerp
ged. Schaaf

Karl Fischep.
Teiteha, den 27. Dezember 1926.

e a ekanntmachung.

Prüfung beginnt am II. Januar 19

etariat Königſnaße 87 bis zum 4,rigen enommen. Die Teilehmergebü du

der Lehrhefte beträgt 1. RM.
und Handwerterirauen ſowie Töchter eilte
die nur Buchführung lernen wollen. Bei cent

Handwerkskammer a

Ausbildung fur Töchte
gewährt die

Evang. Schulgemeing
Hermannswerder

Hoifbauer-St fung bei Votsdam.

(Oberlyreum neuen Stils)
frauenschute semnar l. lechn Lehrer
Bildungsstätte für Geist und Gemöt. Körpeie

Ertüchtigung durch Spiel und Sport

Große Stefnstrease 14
Der Unterricht beginnt

390 Am A. J-nuar 1927

Rlenimuier Dereinigung

ſent und Neujeſrebeſf
am end. don 1 Jan abend 7.10 Vin den oberen Raumen d. s Stadt chützenhaus

Franckestr 1 289
Heoſftoro Vorträge. Rhveinieohes Leben

ins ſiut o
limenan Tag

Morzen Mittwoch, den 29 Dezember, nachm. 4 Vhr

K ON2Z E R Tausgeführt vom Hallischen Symphonie-Orchester.
Leitung Kapelimeister Benno Plätz

85 Künstier. Eintritt 80 P
Abends 8 Uhr

Gesollsenatteabend m. Tanz
Kap e Frauendorf 87

HoſjägMorgen Mittwoch. jäger- Z. Uhr

KOBTER TAusgewähltes Weihnachieprogramm
usgefunr vom Görlaco- Orcheste

Einteitt re

Im KatteewinrkRGARTE
Magdeburger Straße 66

morgen Mittwoch von 4--7 Uhr
sowie jenen Mittwoch und Freitar

4-Uar- Tee mit Tanz
u. Gesangseinlagen. 2 Kapellen

Eintritt frei.

e l
Mitiwoch, gea 29. e 1925

der Frauendortf-Kape lie
mitauserwähltem Weihnachts- Programm

Beginn 3,30 Uhr. Eintritt e.
Eigene Konditorei s829er

Perle des Sagsletales.atte Mittwochs ab 3 Uhr
Xaffee- Xonzert

Eintritt frei. H. Ricke.Emofeh'e me u großen und kleinen Säle (Dampfheirong) fär Festſichteit n

Berghotel Seſimücke 5. o
die Alm des Thür. Waldes 916 m.

Herr. iches Skigelände.
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Zenir Heirung Ferrepr. Posthilf-st. Schmö
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